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Kunomacliung. "'"""
Die Neuwahl eines Landlagsabgeordlieten aus

der Wählcrklasse der Landgelneinden im Wahl-
bezirke NiPPach-Idrin an Stelle des verstorbenen
Abgeordneten Johann Lavren5i'5 wird

am 3. April 1009

in den gesetzlich beslinnnten Wahlorten stattfinden.
Die näheren Bestimmungen über Ort und

Stunde des Beginnes der Wahlhandlung sonne
über die Stunde des Schlusses der Stimmgebung
werden die den Nählern zu erfolgenden Legitima-
tionsfarten enthalten.

La ibach an, 22. Februar 1909.

<Der l. l. Landespräsident in, HcrzoMme .«.train:

MichtcnntNcher Teil.
Die Balkanfra.qcn.

^ ie P K." schreibt: Von berufener türkischer
Teite'wurde' gegenüber unseren Konstantinopeler

! «erichtcrstnlter betont, das; dank dem loyalen En -
^genkomincn, loelches das Wiener Kabinett m dln
Bosnien und die 0^'«egovina betreffenden Verhand-
lungen nut der Pforte bewies, sowie mfolge ,cmei
lwizen Haltung in bezug auf die Valkanlri,e me
Beziehungen zwischen der Türlei und Osterreich-
Ungarn nicht nur bon der Spannung, die durch cue
-'lngliederung der genannten Provinzen hervorge-
rufen wurde, nunmehr befreit erscheinen, sondern
geradezu wieder einen freundlichen Charakter ange-
nommen haben. Da mit dem bevorstehenden voll-
ständigen 'Abschlich des Einvernehmens auf der
Pforte als mi< einer jedem Zweifel entzogenen Tat-
sache gerechnet wird, entwickeln die Behörden, ins-
besondere in den Provinzen, eine immer zunei>
mende Energie bei der Nnterdrücknng der Sperre
NMn Waren' aus Österreich-Ungarn. I n der vaupt-

stadt wird der Voykott, wie man versichert, am
Tage der Unterzeichnung des Einvernehmens voll-
ständig erlöschen. ,

'.'lus >lonstanlinopel wird gemeldet, daß der
Stillstand, der vor kurzem in dem Meinungsaus-
tausch über die zwischen der Türkei und Vulgarieu
schwebenden Fragen eintrat, noch anhält. Das
Kabinett Hilmi Pascha ist der Angelegenheit noch
nicht nähergetreten und es hat den Anschein, dasz
die Pforte die Verständigung mit Österreich-Ungarn
ganz erledigt zu sehen wünscht, ehe sie sich wieder
der bulgarischen Angelegenheit zuwendet. I n dieser
^enöqerung darf man jedoch, wie von amtlicher
türkischer Seite betont wird, durchaus kein Anzeichen
einer unfreundlichen Schwenkung gegenüber Vul-
aarien erblicken. Grchwesir Hilmi Pascha werde
sick bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen
über diesen Gegenstand vom Geiste der Friedens-
liebe und vom Bestreben leiten lassen, mit möglich-
ster Naschheit die Ungeklartheit der Lage auch in
diesem Punkte zu beseitigen.

^ic öffentliche Meinung m Griechenland be-
^ . s!,<, ,„i.' man ans Athen schreibt, neuerdings

mit der Lage in Mazedonien, die sich in der neuen
Politischen Ära in der Türkei für die Griechen nicht
gebessert habe. Eine besonders scharfe Sprache führt
das „Neon Asti)", welches betont, das; die griechische
Bevölkerung Mazedoniens unmöglich auf die Dauer
ruhig zusehen könne, wie ihre Volksgenossen ver-
folgt und hingemordet werden, sondern sich schließ-
lich erheben werde. Der türkischen Regierung ob-
liege die Pflicht, ehestens entschieden einzuschreiten.
Dies liege im eigensten Interesse der Pforte, die
sich doch nicht der Illusion hingeben werde, das;
die Einführung der Verfassung ihr unbedingte Ga-
rantie gegen jede europäische Einmischung gewähre,
wie immer auch die innere Lage in der Türkei sich
gestalten möge. Wenn unter dem neuen Verfassungs-
systcm die Irrtümer und Mißgriffe des früheren
Absolutismus sich wiederholen, wenn die öffentliche
Ordnung gefährdet würde, die nationalen Kämpfe
von neuem beginnen und die revolutionären Ele-
mente ihr Treiben fortsetzen sollten, dann könnte
das bedauerliche Endergebnis nicht zweifelhaft sein.
Die Pforte möge daher dem aufrichtigen, den
freundschaftlichsten Intentionen entspringenden Nate
Griechenlands entsprechen und dem Treiben der
Ruhestörer rasch ein Ende bereiten.

I ta l ien .

Die „Montagsrcvuc" führt aus, es könne den
Verbündeten Italiens nur willkommen sein, wenn
die Wahlen Aufklärungen über die wahren Gesin-
nungen der Bevölkerung des Königreiches gegen-
über dem Dreibund bringen. Es jcien Erscheinun-
gen vorgekommen, die das Urteil hierüber häufig
sehr erschwerten. Erblicken italienische Politiker in
dem Dreibund eine Fessel, so wäre jeder Vekeh-
rungsversuch von unserer Seite aussichtslos. Der
„Temps" und andere französische Blätter haben
klar gesagt, das; man in Paris nicht daran denke,
aus den Meinungsverschiedenheiten zwischen Italien
und seinen Verbündeten Kapital zu schlagen. Es
dürfe allerdings auch nicht unbeachtet bleiben, daß
vom französischen Botschafter in Nom, Herrn Bar-
ere, seit Jahren eine ausgeprägt dreibundfeindliche
Politik betrieben wird. Das Kabinett Clemenceau

FeuMewn.
Karneval

Bon Ir i tz <DY"?sscn.
(Schluß.)

Die Zigeunerin war nachdenklich geworden.
Nenn die Aktien so standen, lohnte es sich wahrlich,
(5lnst Iakson zu versehen. Franz Neubauer war ihr
sonst überhaupt sympathischer. Ieht, da er Geld
hatte, erst recht. . .. .

„Franz, komm einen Walzer," >agle,.e und
schmiegte sich hingebend an ihn, als ste dahinglitten
un Takt der flotten Weisen. ^ . ^ „ , , . „ .

Der uugewohute Seltgenuß hatte Neubaun
bald ganz trunken gemacht. I n der lau,ch'gen (5^,
'""hin sie sich zurückgezogen hatten, machte c d e
tollsten Kapriolen, sang und radaute, da,; ^ n a
aus dem Lachen gar nicht heraus kam. Alv dann
noch Iusson uud mehrere andere hinzukamen - me
^'Maskierung war längst vorgenommen — wmoc ^
uoch „gemütlicher". <„ ,

Da wurde weiter getollt und gelärmt.
Die kleine Kapelle mußte immer wieder Ei as

^ieblingslieder jpielen. Dazu sangen und P M n
"ic Gäste. Der Sekt sloß in Strömen, ^ulmucr
und I a t M überboten sich einander im Geldans-
l̂ 'ben.

Als Iakson merkte, daß er "icht niehr m't
konnte, entrierte er ein Manschelchen, und es gelang

!

ihm, Neubauer noch ein paar „Blaue" abzujagen,
ohne daß dieser in seiner Trunkenheit v,el darum

gab. . .̂ , ^
Der Lärm nahm untcrdcs,en immer mehr zu

und endete mit einer Herausbeforderung der ganzen

" ^Wenige Minuten später stand Franz Neubauer
allein. Seine Kneipgcnosscn, nut ihnen Erna,
w re.i verschwunden. Schwer Mk er auf e.ne Em-
aang^stufe zu einem Vau!^ nieder und ,chloß müde
d^ tnmlichWere.i Augen. Doch die Kalte ernüchterte

Ein schneidender Fwst durchglitt die Straßen.
Franz Neubauer schauerte zu.ammen Er erhob sich
!md wankte voran. Lang,am wichen d,e Nebel, d,e
aus dem perlenden Sekt zu ihn, ausgestiegen waren.
Er' versuchte ein Liedchen zu pfeifen; doch der
Wind nahm ihm die schwachen ^öne vom Munde

Der gelbe Domino flatterte hin und her im
^ikt ;u den müden Schritten, die schwer durch die
menschenleere Straße klangen. I m Osten graute der
Morgen. ^ . .

^ran; Neubauer stand mis eiuev Brücke und
blickte auf den Strom huml', dessen Wellen glitzernde,
runde, schneeumkränzte Schollen trugen. ^

Wo war er denn eigentlich^ Das inu>;tc doch
die Nilhelmbrücke sein! Ganz richtig) Und da hin-
ten lag die Nudolfstraßc uud darin das Kontor.

Das Kontor! Ja. Heute brauchte er nicht hin.
Aber morgen! Morgen ganz früh. Wegen des
Geldes!

Das Geld! Himmel! Franz Neubauer mußte
sich an das Geländer halten. Mi t erschreckender
Deutlichkeit kam ihm zum Bewußtsein, daß er das
Geld nicht mehr habe. Ihn sieberte trotz der bitteren
Kälte. Hastig riß er den Donnno auf und griff
in seine Brusttasche.

Ein Schein noch darin. Nur ein Schein! Und
morgen früh mußte das Geld an seinem Platze lie-
gen. — Mußte es wirklich? Ja, es mußte! Denn
über die Täterschaft des Diebstahles würde kein
Zweifel feiu.

Angstschweiß trat auf Ncubauers Stirne. Gab
es denn keine Rettung mehr? Keine?

Nein, es gab keine! Morgen wülde die Polizei
ihn mitschleppen, den Dieb.

Das durfte nicht sein. Soweit dürfte er es
nicht kommen lassen. Lieber tot, als entehrt leben.

Er bückte sich weit hinab über das Geländer.
So weit, daß die Füße den Halt verloren und der
Körper hinabplumpste in das Nasser. Einige Schol-
len umkreisten einmal den kleinen Wirbel, wo in
dem Nasser das leuchtende gelbe Gewand m-rschwim-
den war.

Von weitem schwebten ein Paar verlorene
Klänge von lustigen Walzerweise,,. Km'nevalÄlmstl.



Laibacher Zeitung Nr. 44. 378 24. Februar 1909.

hat stets und auch in jüngster Zeit seine Korrekt-
heit gegenüber Österreich-Ungarn augenfällig be-
wiesen, das; man den leitenden Staatsmännern der
RepMik ein Doppelspiel nicht zumuten darf. Die
Haltung des offiziellen Frankreich gestattet aber
eine nähcrlicgcnde Deutung. Der italienische Chau-
vinismus erblickt in den: Ausscheiden des König-
reiches aus dem Bündnisse nur den ersten Schritt
zur Durchführung einer sowohl an der Adria wie
auf dem Balkan gegen Österreich-Ungarn einzulei-
tenden Aggression. Dieser Zweck ist aber mit den
friedlichen Tendenzen der französischen Politik nicht
vereinbar. Die italienische Politik könnte nun, wenn
sie eine Enttäuschung erfährt, in London und in
Petersburg suchen, was in Paris nicht zu erlangen
ist — somit auch die Möglichkeit einer Entwicklung,
welche das Kräfteverhältnis in der Entente Ruß-
lands mit den Westmächtcn neuerdings zuungun-
sten Frankreichs verschieben dürfte. Diese Erwägun-
gen können die französischen Staatsmänner in ihrem
Urteile über den Wert eines Anschlusses Italiens
an die Tripelentente so sehr ernüchtert haben, daß
man sich in Paris geradezu gedrängt fühlen mag,
auch den Nachbarn im Süden Ernüchterung zu
Predigen.

Politische Uebersicht.
Laib ach, 23. Februar.

Die Verhandlungen zwischen dem österreichisch-
ungarischen Botschafter Markgrafen Pallavicini, dem
Großwesir Hi lmi Pascha und dem Handelsminister
bezüglich des Verständigunqs - Protokolles dauern
noch fort. I m Wesen sind beide Teile über alle
Punkte, über welche Meinuugsdiffcrenzen herrschten,
bereits einig. Es handelt sich nur um die Fassung
zweier Punkte, nämlich um das künftige Verhält-
nis der Bosnier, welche in Bosnien oder der Tür-
kei leben, zur Monarchie, respektive zur Türkei, und
um einen handelspolitischen Punkt. Die diesbezüg-
liche endgültige Verständigung und Unterzeichnung
wird beiderseits im Laufe dieser Woche erwartet.

Zur Wahlbewcgung in I ta l ic» liegt ein inter-
essantes Dokument vor in dem Wahlbricfe Sonni»
nos. Die Kundgebung des konservativen Staatsman-
nes ist deshalb von hervorragenden! Interesse, weil
sie mit besondcrein Nachdruck die Segnungen des
Dreibundes hervorhebt und es als dringend wün-
schenswert bezeichnet, daß aus dem Verhältnisse zwi-
schen I tal ien und Österreich-Ungarn jedes störende
Element beseitigt werde. Sonnino wünscht, daß die
Diplomatie „ein Mit te l finde, um so schnell als
möglich jeden leisesten Zweifel, jedes Mißverständ-
nis und jeden Verdacht, der zwischen den Alliierten
auftauchen könnte zu zerstreuen, und daß zwischen
der italienischen Negierung und den leitenden

Staatsmännern der Nachbarmonarchie jene ver-
trauensvollen und herzlichen Beziehungen wieder
hergestellt werden, die so sehr die Lösung jeder
Frage, selbst der verwickcltstcn und schwierigsten,
erleichtern." Erwägt man, daß Sonnino noch
immer als künftiger Anwärter der Ministerpräsi-
dentschaft gilt, dann erscheint die Wärme seines
Eintretens für den Dreibund sehr wichtig. Denn sie
zeigt, daß diese Grundlage der äußeren Politik aus
dem Wahltampfe ausgeschaltet bleibt, und daß kein
verantwortlicher Politiker versuchen wi l l , durch Be-
kämpfung des Dreibundes volkstümliche Wirkungen
zu erzielen. — Die christlichsoziale Partei in I t a -
lien wird bei den bevorstehenden Wahlen zum ersten-
male einen Kandidaten aufstellen. Es ist der viel-
genannte Ton Romolo Mur r i , der sich in Monte
Sangiorgiu um ein Abgeordnctenmandat bewirbt.
Es gilt als gewiß, daß die extremen Parteien, in
erster Linie die Sozialistcn, die Kandidatur Murr is
und anderer Mandatsbcwcrber dieser Richtung
unterstützen werden.

Nach Versicherungen der Pfortekreise habe die
Pforte zwar sowohl vom Londoner als auch vom
Pariser Botschafter die Versicherung erhalten, daß
weder Frankreich noch England von der Hallung
Rußlands gegenüber dem König Ferdinand elwas
gewußt hätten. Dies beunruhigt aber keineswegs;
es wird vielmehr ausgeführt, daß England und
Frankreich der russischen Ini t iat ive werden folgen
müssen und daß auch der Anschluß der übrigen
Mächte schließlich über kurz oder lang zu erwarten
sei. Die Pforte hat am 21. d. M . an ihre Botschaf-
ter eine Runddrahtung gerichtet mit dem Auftrage,
die Kabinette bezüglich ihrer Haltung zum russischen
Vorgehen zu sondieren. Der Petersburger Botschaf-
ter soll außerdem den Auftrag erhallen haben, den
Minister Izvolskij auf alle' Folgen seines Vor-
gehens aufmerksam zu machen und eine Korrigie-
rnng der weiteren Haltung Rußlands zu erwirken.

Nie man aus Salonichi berichtet, hat die Er-
nennung des früheren Gcncralinspcktors Hussein
Hi lmi Pascha zum Großwcsir in den drei mazedo-
nischen Vilajetcn einen sehr starken Eindruck her-
vorgebracht und findet die günstigste Veurteiluug.
Der Umstand, daß ein Mann an die Spitze der
Regierung gestellt wurde, den man in ganz Mazedo-
nien Persönlich kennt und dessen Fähigkeiten und
Eharatter sich daselbst hohe Wertschätzung erworben
haben, erweckt in der Bevölkerung dieses Gebietes,
ohne Unterschied der Nationalität, Hoffnungen auf
eine bessere Zukunft. I n diesem Sinne laufen Mel-
dungen aus allen Teilen der Provinz ein, welche der
Freude über den Ministcrwechsel Ausdruck geben.

Tagesneuiglciten.
— Marum Zar der Vulgären?j Unter diesem

Titel veröffentlicht Hufrat v. Iagi»' in der „Neuen
freien Presse" eine Studie über die historische Verech-
tiaung des Zareutilels für den .König Ferdinand von
Bulgarien. Professur IcigiV- erklärt die Art, wie die
Vulgären zu dein Titel Zar kamen, in der folgenden
Weise. Der Fürst Simeon, der im zehnten Jahrhunderte
lebte und Bulgarien unterwarf, nannte sich Vasiläns
aller Griechen. I n jeder slavischen Übersetzung heißt
nun Vasiläus „Eesarj" <auszusprecheu Zessarj). Das
Wurl beruht natürlich auf dem lateinische!, Caesar, es
kann aber zu den Slaven durch die deutsche (gotische)
Vermittlung „kiaisar" gelummen sein. Aus dein Zessarj
wurde allmählich ein Zarj. Duch vullzog sich dieser
Wandlungsprozeß nur bei den Südostslaven, also den
Vorfahren der heuligen Bulgaren uud Serbulruateu.
Vei den Sluveueu (Pcmnoineiis und ^araulauieusj
blieb immer lbis alls den heutigen Tag) die ältere
Form „<!<^lir" lzcssar), ebenso bei den Ezechen, alt ciesar'
lziessar'j, neu îsar̂ . lzissarsch). I m Verlaufe des drei»
zehnlen Jahrhunderts wurde bei den Vulgären die heule
übliche Form Ear lZarj die alleinherrscheude. Ohne
Rücksicht aus deu territorialen Umfang des bleiches hieß
der Vulgarenbeherrscher seitdem Zar. Gauz anders stau-
den die Verhältnisse bei de» Serben. Ihre Herrscher
bekamen den Titel Kralj nach dem Vorbild Ungarns
aus pannunischen Gegenden. Geschichtlich ausgefaßt hat
zwischen (5ar sZar) uud Kralj niemals eine Rang»
al'slusung bestanden. Der Wurtunlerschied illustriert nur
die verschiedenen Vezugscmellen: aus der eiueu Seite
dcr griechisch-slavische Osten, auf der anderen der lalei»
nisch.slavische Westen.

— Mne dem Untergänge geweihte Stadt.> Die
Stadt Matara (Spaniens ist einem „(5l)ronicle">Tele'
gramme aus Madrid zufolge dem Untergange geweiht.
Seit dem großen Erdbeben bröckelte die Küste von Var»
celona zusehends ab. I n Matara hat die See schon
ganze Straßen verschlungen. Wenn nicht die Regierung
Hilfe schasst, scheint Malara, das 2s>.l>0<> Einwohner
zählt, verloren zu sein.

iVon der Dresdener „(5letira".Probc.j Die
londoner Musikzeitschrift „Musical News" bringt sol»
gende Plauderei der Frau Schumann.Heint über die
Dresdener „Elektra".Probe: Der Komponist war aus
den Proben mit dem grüßten Eifer darum bemüht, daß
das Bühnenbild möglichst realistisch gestaltet werde. Da
allerlei Tiere in der „Eleltra" „auftreten", verlaugle
er, daß diese schon bei den Proben aus den Brettern er-
scheinen sollten, damit die Schauspieler sich beizeileu
an diese vierbeinige Komparserie gewöhnen lönuten. Die
Direktion des Dresdner Hostheaters willigle ein und
sorgte für Herden von Eseln, Schafen und anderen
Tieren. Indessen fehlte noch eine gewichtige Gruppe von
Quadrupeden: die Stiere, 1>ie beim Opserzuge aus der
Szene erscheinen sollen. Auch dereu Herbeischassen wurde
vom Komponisten begehrt. Dieses Nerlangeu rief nun
bei deu Darstellern viel Widerspruch, Angst oder Ent°
rüstuug hervor, aber Strauß bestand auf seiner For»
derung. Da legte sich Frau Schmnann.Heink ins M i t '
tel. Sie erllärle einfach, daß sie nicht singen werde,

Die junge Exzellenz.
Roman von « j e o r g H a r t w i g .

(88. Fortsetzung.) lNachdnick ucrlinlc,!,)

Und sie eilte anmutig davon, in den Salon
zurück. — I n der Nacht träumte Eva von dem
verstäubten Eckgemach im Flügel des alten Dachauer
Schlosses, wo die bleichen Spinnweben über blinde
Fensterscheiben sich hinreckten und dcr vergessene
Rest Flachs am wurmstichigen Nocken zcrmorscht.
Weit auf stand die klaffende Tür des Plumpen
Schrautes. Sein Inneres war leer.

Noch fragte sich Eva nach dem Verbleib des
alten, mottenbenagten Klciderkrams, da öffnete sich
hastig die Pforte des schmalen Vorraumes — und
herein trat rasch uud herrisch eine hohe Frauen-
gestalt in dein verblichenen Vrautkleid, die ,grüne
Samtschaube um die Achseln geworfen.

I h r Angesicht zwischen den weichen Schleier-
tüchcrn trug die Züge des verstaubten Vildcs an
der Wand. Totenbleich war's, wie jenes — finster.
Nur die dunklen Augen funkelten gleich Edelsteinen.

Das Ganze sah aus, wie eine lustige. Maskerade.
Und Eva lachte. Sie lachte, immer lauter, bis ihr
plötzlich die Brust weh tat zum Zerspringen vor
lauter Lachen.

Da wachte sie auf.
Der Maihimmel spannte seinen goldblauen

Baldachin sonnenstrahlend über ihren Hochzeitstag.
Eva starrte noch ganz verwirrt in das wonnige

Lichtgefunkel hinein, so häßlich düster war die alte
Gespmsterkammer gewesen.

„Evchm! Langschläferin! Willst du heute gar
nicht aufwachen?" .. ^ ^

Frau von Solden stand am Lager ihrer Tochter,
v „Lücken wird bald da sein. Papa hat schon drei-

mal nach dir gefragt, Evchen!"

Sie strich das krause, blonde Haar aus der
St i rn.

„Ach! Was? Na freilich, da muß ich eilen."
„Und, Evchen", sagte die Oberstin, die weiße

Hand ihrer Tochter liebkosend, „wenn du Papa
eine Freude machen willst, lege zu dem Kirchgang
nichts an von all dem Geschmeide, das Lücken dir
schenkte. Sehr geschmückte Bräute waren ihm stets
zuwider. Ich bin mit deinem Kleid schon weiter ge-
gangen, als seine Absicht war."

„Aber das ist ja doch ein wahrer Jammer,
Mama!" rief Eva enttäuscht. „Gerade auf das Hals-
band hatte ich mich so gefreut. Noch gestern vor
dem Einschlafen — "

„Nach der Trauung vielleicht. An, liebsten
heute gar nicht", sagte Frau von Solden mit ihrer
liebenswürdigen Stimme. „ Ich habe schon alles zu-
recht gelegt, Evchen. Du brauchst nur hineinzu-
steigen."

„Na. denn also ohne Diamanten Exzellenz
werden!" rief Eva lachend. „Nein, Mama, weinen
sollst du nicht. N i r wollen gar nichl gerührt sein.
Das mußt du versprechen. Denke mal: Erzellcnz
mit einer roten Tränennasc! Vrr r r

Sie lachte. Aber unruhvoll war ihr zumute.
Sie wußte nicht, weshalb.

Über den Stühlen hing, weit hingebreilei, das
schimmernde Atlastlcid mit seinen, duftigen Spihen-
schmuck.

Evas heller Nlick erstarrte allmählich daran.
Tiefes selbe Kleid hatte sie schon einmal tragen

sollen. Genau ein Jahr lag dazwischen.
Was hatte Helene doch in jener abscheulichen

Morgenstunde gesagt? Als sie vor ihr stand, Wcch-
tings Brief in der' Hand. „Er liebt doch noch "

Welch ein Wahnsinn! Welch lügenhafte Posse!
Von Hclcncns Zorn erdacht, sich die Stiefmutter
vom Halse zu schaffen.

Herrlich, wär's Wahrheit gewesen! Daß ihn der
heulige Tag mitten ins Herz iräse!

Eva konnte nichts anderes denken, indes lie-
bende Mutterhände sie reizvoll schmückten. Ihre
Wangen glühten von den, ersehnten Triumph, ihre
Augen strahlten unter der blühenden Myrtenkrone.

' Der Oberst klopfte an die Tür. Der Anknnsl
des Hofmarschalls konnte jeden Moment entgegen^
gesehen werden. Schon begannen die Hochzeitswagen
durch die Straßen zu rollen.

„Nur herein, Papa!" rief Eva, wie berauscht
von ihren Empfindungen. „ Immer herein! Wir
sind fertig. Siehst du? Da bin ich!"

Und sie sprang, umrauscht vou rieselnder
Schleppe, umwallt vom Schleier, dein Obersten ent-
gegen.

Er öffnete ihr die Arme, während seine Gallin
ihr Spiüentuch gegen die Augen drückte.

„Eva!"
„Was, Papa?"
„Die Ehe ist ernster, als dn denkst. Es tomntt

da mancherlei, liebes Kind."
„Rege sie nicht aus, Hugo!" bat die Oberstin-

„Sie ist ohnehin heute schon mehr als nervös."
„Was ich ihr noch ans Herz zu lege», habe, hat

mit den Nerven nichts zu schaffen, Luise", sag '̂
Herr von Solden, seiner Tochter S t i rn küssend.
„Denke immer und unter allen Umständen an deine
Pflicht. Sei eine brave, verständige Frau wie deine
Mutter, dann wirst du deinen Mann ebenso glück'
lich machen wie sie mich glücklich macht."

„Aber natürlich, Papa! Aber ganz gewiß", l>ci
Eva bewegt, seine Hand küssend. ^,Was glaubst du
denn?"

„Und noch eins", sagte Herr von Solden schl
ernst. „Sei stets milde und schonungsvoll gcgc"
deines Mannes Tochter. Mißbrauche deine Stel-
lung nie — " lFm-tschung folat.)
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we»n INN» ihr »virkliche Stiere zur Staffage gebe. Sic
ei schrille in einem grellroten Kostüm nnd wolle nicht .hr
Leben anss Spiel fetzen. Dieses Argnn.ent schlng da».,
endlich durch. Die Stiere blieben sort nnd an ihre
Stelle traten . M e , die bekanntlich wemger Wahrlich
sind nnd auch durch rote Gewänder nicht in Wnl zn

geraten pflegen. „
W n St re i t der Pfandleihcr) oder der ,.O»tel ,

wie ma» sie in England nennt, dürfte eine neue Er-
fcheinung ans den, Gebiete des Streit.ve ens se.n. E r
trat in Eardifs ein, »veil dort mehrere Psandlecher be-
straft »oorden waren, »veil sie zn hohe Prozente genom-
men halten. Die folgen des Streiks »nachten ich eben»
falls in merkwürdiger Weise be.nerlbar. Viele Hans-
besitzer waren nicht^ imstande, ihre Mieten e.nznziehen,
'veil sich die Mieter darauf verlassen hatten, durch Ver-

^ Pfändung von Eigentum das Geld siir d,e Miete a»,°
bringen zu tonnen. . _ ,̂ ,,, . . „ ,

^ lDer S tu rm aus das Theater.) D,e Ans,nh.
r»»g des Mirbeanschen Schal.sp.eles » ^ Foyer >n
Angers hat zn einer R'eihe von Z.vi,chen allen gepchrt,
die des polnischen nicht entbehren. Der Bnrgerme.ster
>var der Ansicht, daß die Anfführnng den Anlas; zn U».
rnheu bieten lönne und verbot lürzerhand d,e Vor>
stellunq. Al lein der Theaterdirelwr war '..cht ge,on»en,
sich ohne weiteres der drakonischen Vestimmnng des
Cladlgewalligen zn nnterwerfen, er tünd.gle an, da,;
die Vorstellung trotz des Verbotes stattfinden wnrde nnd
ließ den kaffenschalter ösfne». Nun " " b . 'ster e der
Bürger.neister die Polizei, der Zugang z"r ^ w.nd
abgesperrt .»id nmsonst dränge sich das Publ 'N'M a
der Straße. Aber der Direktor zeigte stch der S i u a . o n
gewachsen. I n wenigen Minn len »var d.e ganze Ka^en-
einrichlung inklusive der Vi l le l ts in em benachbarks

^ KasfeehanS verlegt nnd in kurzer Zeit waren h.er a c
Plätze verlaust. Daranshin verkündet der Vurs i ^ne i ,
daß das Theater von 0 Uhr uachm.ltags abz»,chl>einn
sei. Mehrere Eskadronen Kavallerie und cm ganzes
Batail lon In fanter ie zogen ans und sperrten das ^hea-
ter gegen das Pnbl i lum ab. Aus der Slraste veisa.».
'»eile sich eine riesiqe Ätenge, aber l'U'en. wurde cs
qeslattel sich den, Theater zn nähern. I»zw>,chen wai
d. P äse des Departenien.s Maine et Loire w n dem
Vorfal l verständig er mißbilligte das Verhalten des
Bürgermeisters, ließ die
die Tore des Bühnenhauses wnrden ^ ! 1 > ' " . Nun
stürzte die Menge in den Znlchanerranmi nach I »
begann dic Vor tellnng. Allein der Burger,»e>,ler wollt
sich n. r noch nicht als geschlagen bekennen und l.e,;
l^zehä vo?der'S.raße^sdiee,e^^

^^2N^1!ndNs^

M ^ e N ^
war, 8l)....,i.' Mark nnter der Ved.ngung " " "acl)t da ;
d'r erwachsene jnnge Ma.iN noch 2« ^ " N ' > ^ " ^ , !'.

- <i, ätsch äqe für lfhetandiwteu.) E'N n l.,chr
^'l"tor, Reginald W. kansfman, hat em Vandche .' a >
Ich'äqe für Ehekandidalen herausgegeben, aus d<" ' "
!^"de Sentenzen »oiedergegeben seien^ D.e Me.lo.st
d '̂s Iüugl i»gsal lers sind die Granen. - ^ " ' ^
lll'icht den Masern; je älter der Pal.ei.t, " ' " s" ^ ' ' ' '
"N'r der T^all. - Die Jahre haben t " " e n Belang d
^lUerien bestimmen das Alter des Ma.mes, tue st
das Alter der ^ r a u . - Das klügst' Madchen .st ! " .
das genau weiß, wann es töricht sei» ,o l. ^ ^ ' ' ^ '
ch"', das in sic selbst verliebt ist, hat selten " ' ^ ' '
' Des LebenS kleine I ron ien tragen z.m.e.st ^ " cn-
N'cke. - Das Mädchen, das lachend ^'U'onm. w d
w'rd nnler Tränen geheiratet. - ^ Sorge d. l hl '
Elan.mbännie. Das älteste Ä ln t la»>. mcht 'mt d '.
'"»esten ft;eld lonknrrieren. ^ fahnde >"cht »ach ^ »
'!V»z! schon im Märchen legt die Cwns d'c j dcn

^ier. ^ Das »velikluge Mädchen verlangt >'"!'<, ^
^ ' dein Herz verlierst, sondern bloß den 5lops. ' ^
d'i"e Rivalen ^ügen über dich " ' s P r " ' , " ' , da"
^ ' auf den. Siegespsad. - wehe n.cht ans den 5«n
'," ihr. sudeln i n .An tomob i l . ^ Der e.nz.gc' c.htc
Liebesbrief enthält gar nichts.

Lolal- und Promlizial-Nnchrichteu.
Altc Hiinscr in Laibach.

Gcschichtscrm„enmnen uon P, v Nadics.

l l l .
E i n Z i s t e r z i e n s e r - F r a n e » k ' " s t c r

i n ^ a i b a c h . > « ' - ^ b . s > t> 4 b.
Das Hans in der Ehröngasst' ^'r- l ' nnd ^ ^ .

M r Nr . U . - gegei.N'äriig Eigentnm d's H ' " r
"ad Duleuee - w a r in. '7 . I ah rhn . i ^ r l e d " " h ^
">' Dezennium im Nesitze der ^rdenv am dc

'- Bernhard - Zisterziei.serinnen ^ " ' ^ , ^ ' ' ^
^ r Wirren des 3<»jährigen .^r.eges aus " " .
'-chwarzn'alde gelege.ien Kloster ,^ r / ' d e n
^"lslohen, hier, so lveill.b der Heuuat, e.ne Z»,I"c!)t.'

!<älle gesnnden halte». . , - ,» 5?<.'„.'r.
. „ Das hiesige Eladtarchiv be.vahrt ... ' " ' " ' S " > ^
bucher» die Erinnernng an die Ä""'senhe.< d f m
' ' " " grauen in nnserer Stadt nnd der Mag st , ' '
Z " si. »vährend ihres Hierseins m . t . V " s t ' l l u ^ lw.
^'heizung,',naterial untersti'l't^,, "."b >h>' ^ ^
'bN'.n Abznge nicht nnr eine sur ,ene Z " t lnnn^n.

loerle Wegzehrung mit, sondern stellte ihnen m.ch i»
den Negleitwurle'n das Zeugnis ihrer unentwegten
Nesflichen Haltung ans.

AIs Einleitung in die nähere Schilderung ihres hie»
sigen Aufenthaltes erscheint es mir jedoch geboten,
einiges über die Einrichtung des Zisterzienser-Frauen-
ordens in. allgemeinen und über das Frauentloster
^riedenweiler in, besondere» anzufügen.

Über den Ursprung der Zisterzienserinnen oder
Vernhardinerinnen finden wir bei den einzelnen
Schriftsteller» die verschiedenste» A»gabe».' Die einen
nennen als S l i f le r in die hl. Hnmbelina <I092 bis
l^4 l1 , die Sch.uester des hl. Bernhard, andere diesen
selbst. Hell)ut in seinen« Werte: „Von dein Ursprung
der Zisterzienserinnen, in Frankreich Bernhardiner-
inne» genannl", schreibt deren Einführnng den. hl. Ste-
phan, dein dritten Abt von Eiteaux zn, der nach ihn, das
eiste Kloster zu Tar l an der Onche in der Diözese
^angres I IÄ» gegr.indel habe» soll. Erst seit dem ebe».
genamilen Jahre ninmil der Orden die A»legu»g von
Nonnenllosk'rn in seine Hand nnd nnn enlstehl Kloster
u», Kloster, so daß es schließlich in der gai.ze» Well
nach einigen bei 6!»0<) solcher ^ranenllöster gab —
doch dnrslen", lvie Brnnner meint- — „deren über

!<,<>!» lanm nachweisbar sein". M a n unterschied zwischen
^ranenklostern, die dem Z'sterzienserorden e i n v e r -
l e i b t waren, nnd solchen, die, ohne zum Orden zu
gehören, nur dessen Nrgel befolgten' zn erstere» zählte,
wie wi r später sehen werde», anch F r i e d e n w e i l e r.
^ i i r die dem Ordei.sverbai.de ai.gehörige» Klöster gälte»
als bi»de»d die Verfügungen des VisilalorS, der i.nn.er
Abt eines nahegelegenen Z'sterziensertlosters sei»
mnßte, u»d so niögen die nach Laibach geflüchteten
Ordensfrnuen »vohl sicher den. Abte des »ächstgelegene»
Klosters Sittich ui.lerstaude» haben.

Jedem Franenlloster stand aber e.ne Äbtissin oder
Vr io r in vor — dein hiesigen uul einer geringeren An-
.^b! voii Nonne» wahrscheinlich nnr eine P r i o r i n . Die
Hauptbeschäftigung der Nonnen war das Gebet, die Tei l -
nähme am Gottesdienst u»d Meditation. Daneben ging
iedocl, anch eine Beschäftigung mi l Handarbeit einher,
aerülml werde» dere» S t i c k e r e i e n - sie wählten
d<nn Motive ans dem alten n»d neuen Testament, um
die Altäre zn schmücken; ja s'e betrieben anch Feldbau
,,»d Urbarmachnng des Bodens, doch »ur auönahins.
>ueise ^hre Kleidung bestand in e»,em »oeißen Habit,
schwarzen Gürtel, Slapulicr nnd Schleier.'

Das 'Werzienserlloster, aus ioelchen. um das Jahr
,K37 die flüchtigen Nonnen hieher lamen, war, >oie
schon im Ei»ga»ge erioähnt, das Kloster ^riedeoweiler
im Scl»var;»,'alde lDiözese Straubnrg). D.eseS Kloster
war »rsvrüngüch <1>23) von Joannes Fre.herrn von
C , n. b e r n ,' einem Abte des Venediklinerstisles Sankt
George»' gestiftet nnd erst im Jahre 1570 auf Wunsch
des Grasen von T^ürstenberg de» Zislerziei.serini.en des
K losters ^ichlenlal bei Baden-Bade» übergebe» worden,
worein auch die Be»ediftiner>»nen willigten l,578)'>
,,»d es besiedelte die Äblissi" von ^chlental frieden»
»neiler n.it Nonnen ihres eigenen Klosters.

,-ber meine an die Vorstehung des heule noch auf.
i'.v<,<en Klosters Uichlental gerichtete Anfrage, ob da-

v i e irgend welche Nachricht über die nach
! acl konunenen Nonnen aus em in. Lanfe der Zeil

' , , . . . . . » ^iedenwe. er erhallen ware, wnrde m.r
" ! !?r ' 'de ' 2 " n m M>8 i'ber Auf l rag der ^ r a u >
! . si. vou ^iichk'ntal die Änskn..st, daß M i r über eine
')' d r assung der Kloster,rane» von ^r.edenwe.ler in
^ b c d'r dortigen Bib'wthek nnd in. Archiv ü'ine
« t voi^^i wo, ̂  d,,,s m e...er̂ A..,

Ä!7Äa.) '63. b ^ ^ 2 ) l.iße: „das sö«̂
^'''^esin H^Hlich < ^ > ^
^ - '""^'"/'" Z ' . K'bsl".. sich anshallen 'u.nßle."
' " ! " ^ ' b " ' ^ ' ^ . ^ s,, I.u.lel eine weitere Mi l le i lnng
„ I m Jahre i ^ < ' s,,.^',ll> Kloster ^riedenweiler voll-ans ^ichlental ^ , ' ' b ^ ! , ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
ständig ntt'drr >' .w' dcn , , ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^, ^^ ̂

^le.chialls e.n Na ^ , , ^ „ „ , „ , ^ , . ^,h „u h solche
^ncirni'de g e g a n ^ ^ ^ Nonnen i'n ^aibac be.

' " "<? ' N e . ^ ^ Uenen Anszeichnnng^en i.ber die.
'ber dere.. Weilen .... Weich-

' " " ^ e ^ r n n " E.nzelheilen der lehtgena.mte»

^ ' " 'Der erste» N'achricht vo» der Anwesenheit der
., s ^ ' ! . , „ . ' ! ! in ^aibach begegnen wir ,n demBernhard.nei nmn > ^ ^ ^ ^^,^^ . ^ ^

„Cmnn.er.Vrbai G ( ' ' ^ .. ̂  .̂  sich nä.nlich der
Tr.e»»...'" 63i b.. ^ ^ ^ , ^ f r a n e n zinsen von das
Vernierk! ' ^ ^ , " ' ^ ^ . h ^ . Nielas Schinagoy gehörig)
.^ans an. S a c k ,v^ ^ ^ Wachtgc'ld 14 kr.
, , d z w c h e n G c n k ' 4 . n ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^
desgle.chen ' r dc>̂  I ^ ^ , ^ ^ ^ ^^. ^ ^ .
geben über d.e ^ " ' " ' u ^tadtkasse die Stenerbücher
^'" ^ Ä ! ' ' om'Ia c l641 bis 1644 einschließlich die
der „Menmarkl Ehröngasse 1641
N ! e V e " ! Ä h ' ö Hm'ßgulden 35 k!.̂ E,tra.

^Vr.m'.cr: Ei>. Zisterzieuscrbuch, Würzburg, Woerl

(1881'. I > . « ^

-> Vrmmrr n. a, ̂ ' ̂  ,.,
< i» Schwaben <l!l Z ' " ^ .

« Stad.arch'v, Protokoll ^ir. ^ U .

ordinari 20 kr., Stenercinnemer Franz E i r ian ; 1642
N. die Elosterfrauen allhie Haußgulden 35 fr., Extra-
ordinari 20 kr., Steuereinnemer ^ranz Ei r ian, 1643
N. dic Clostersranen allhie Haußgulden 35 lr., Extra»
ordiuari 40 kr., Reiterhilf 5 kr., Steuereiunemcr ^ud°
lvig Schünlebl sSchönleben) 1644 N. die Elostersraueu
allhie Hanßgulden 35 kr., Ertraordinar i 3i> kr."; außer,
den. hat das Ea.nmer-Vrbar des Trienniun.s 1643 bis
1645 noch den Vermerk: „ N . die Eonventfranen <ani
Schabieck) zinsen von einem Hauß und zweyen Gärtten
45 kr. 1 Pf. Wachtgelt 14 k r . " '

I m Jahre 1644 erteilt der Bürgermeister Herr
Christoph Otto dem Oberstadtkämmerer Herrn Hanns
Heinrich Widerkehrn den „Vefelch", daß er „denen ans
dein alten Markt wohnenden Elostersranen St . Bern»
hardi.Ordens pro drei) Gnlden Rheinisch Holz er-
khänssen und ihnen dasselbe in Eines Ehrsamen Magi»
strais namen praesentiren laße, wie I m e <Oberstadt.
lämmerer) dann dise Außgab bey der Naytnng sAb»
rechiinng) passirt werde» solle. Laybach ani Rathhaus
den 4. Jannar 1644."" Und der Oberstadtlämmerer
merkt diese AuSgabe mit Worten an: „denen Closter.
franen am Schabiekh laut Decret <N. 51) 3 f l . "

sSchluß folgt.)

— Ernennung.) Seine Majestät der K a i s c r Hal
den Vizekonsul Dr . Hans S c h w e g e l iu Newyork zum
Konsul ernannt.

— lVon, politischen Dicnstc.j Der l. k. Landcsprä.
sidcnt im Herzogtume Krain hat den Amtsdiener des
t. l. Ministeriums des Junern Anton Z o l n e r zum
l. l . Negierungslanzliste» i» Krain ernannt und den
l. k. Negierungskanzlisten Leopold S c l j a k von der
Bezirkshanptmannschast Tschcrnembl zu jeuer in Stein
verseht.

" jGcwcrlilichc FortbildunasschulcU'Untcrricht au
Feiertagen.) Wie man nns mitteilt, hat sich Seine Ex»
zellcnz der Herr Minister für öffentliche Arbeiten be»
stimmt gefundeu, anzuordnen, daß der Unterricht an den
gewerblichen ^orlbildungsschnlen an alle» gebotenen
Feiertagen ohne Rücksicht darauf, ob die Feiertage auf
eine» Wochentag oder auf eine» Sonntag fallen, zn
entfallen Hal. —r.

' ^ lHnbalidcnstiftun.qen.j Der ^andespräsident im
Herzoglnme Krain hat die Erträgnisse der i» Erinue-
rnng an den Besuch der Adelsberger Grotte durch Seine
Majestät den Kaiser nnd weiland I h r e Majestät die
kai jer in errichtete» Adelsberger Grolten-Invalidenstif.
lung nnd der aus dem gleichen Anlasse errichteten Franz
Metelkoschen Invalidenslislnng für das Jahr 1908, und
zwar erstere dem Inval iden Anton S e v e r ans Adels-
berg, lehtere an die Inval iden Barlhulomäus H a b »
j a n (! i 5 iu Nova Gora, Varlholon.äus U l e p i 6 in
Slara Vas, Georg P u e e l in Nassenfuß, Johann
G a (" n i k in T r / . i ^c bei Nassensuß und Johann G o >
m i l a r in Unter.ki^ka verliehen.

— ftluö dem Schuldienste.) Schnlral ^ranz H a n p l .
m a n n , Profeffur an der ^ehrerinnenbildungsanstalt
in Graz, »vnrde »ach dreißigjähriger Tätigkeit an dieser
Anstalt n.it Ende vorige» Jahres ans eige»es A»sucl)en
i» den Ruhestand versetzt. Der steiermärtischc Landes»
schulrat sah sich veranlaßt, ihn. siir seine sehr ersftrieß'
liche Lehrtätigkeit die vollste Anerkennung ansznspreche».

— ft'lnofüllnnq der Konstriptiousbo.qen für die qe>
wcrblichc Tchulmatrit. j Der Laibacher Stadtmagistral
hat soeben ...it der Zustellung von KonfkriplionSboge»
für die gewerbliche Schnlmatri l begonnen. Jeder Lehr
Herr, bezw. sein Stellvertreter, ist im Sinne der Ge-
werbeordnnng verpflichtet, seine Lehrlinge die gewerb-
liche ^orlbildnngSschnIe besuchen zn lassen, während der
Stadln.agislral ein Verzeichnis sämtlicher Lehrlinge an«
znlegen hat, die zum Besuche dieser Schule verpflichtet
sind. Z» diesem Zwecke ergehl an die Lehrherren oder
ihre Stellvertreter der Auftrag, s ä m t l i c h e Lehrlinge
in den Konskriptionsbogen einzntragen und diese im
städtische» Meldnngsamte oder in der uächstgelegenen
Wachlstnbe unverzüglich abzugebeu. I n Hinkunft aber
wird jeder Lehrling sofort nach Eint r i t t in das Lehr.
Verhältnis auch zu diefem Zwecke im städtischen Me!»
dnngsamte angemeldet werden müsse». Kl>—.

' ^ lDistritlssPital j» Adelsberg.» Die Sanitäts-
distriktsvertrelung i» Adelsbeig hat den Telundararzl
dcS Laibacher Landesspilales Herrn D r . Emi l V a ^
^ e k znm Leiter des Sanitätsdislrittsspitales in Adels»
berg ernannt.

" ll5'ichamt Wippnch.) Die k. k. Landesregierung für
Krain hat mit Zustimmung der l. k. Finanzdirektion i»
Laibach den k. k. Steueramtsoffizial in Wippach Herrn
^rai.z A r h an Stelle des nach Laibach versetzten k. k.
Slenerverwallers Herrn M a r Lilleg zuni Vorsteher und
zugleich Rechn.mgsführer des Eichan.les in Wippach er»
naiiül. —!-.

" ^Neuwahl deo Obmannes des Nezirtsstraßcnnus»
schnsses in Wippach.) Gelvählt w»rde bei der stattgehab-
ten Ergänznngswahl an Stelle des verstorbenen Ob.
.nannes Herrn Johann Lavre.x'i«'' alls Oberseid Herr
Joses /s e r j a n ,", i <!, Besitzer in Vudanje, zum Ob-
manne. — l ' -

— llkhrunq.) Die Orlsgemeiude Adle^i.'i i» Uiiter^
krain hat dem dortigen Pfarrer, .Herrn Johann ^ a -
5 e l j , in Anerkennung feines jahrelang beläliglen ^ ' r -
lens für das Wohl der Gemeindeinsassen das M),c»
biirgerrecht verliehe».

^Stadtarchiv. P>otos°ll " r , ^ ' -
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— lNotes Kreuz.j Bereits seit zehn Jahren widmet
Fürst S c h ö n b u r g trotz vieler ihm in anderen Wir»
kuugskreisen zugefallei,ei, Aufgaben seine Kraft der
österreichischen Gesellschaft vom Noten Kreuze, nnd diese
kann gerade i«n letzten Dezennium wesentliche Fort.
schritte in ihrer Ausgestaltung und eine »nächtige Förde»
rung ihrer Ziele verzeichnen, die sie der tatkräftigen
Initiative und der unermüdlichen, hingebungsvollen
Tätigkeit ihres Vundespräsidenlen verdankt. Als ein
Hauptverdienst desselben mnß es bezeichnet werden, das;
die Friedensläligkeit des Noten Kreuzes seit 1899 syste»
inatisch derart eingerichtet und erweitert wurde, daß sich
das Interesse der Bevölkerung dem Noten Kreuze immer
inleusiver widmete. Er hat diese Friedenstätigkcit in
die richtige Vahn gelenkt, planmäßig organisiert, den
Bundesvereinen durch die Möglichkeil der Schaffung von
Friedenssonds die Möglichkeit geboten, selbständige Frie»
denshilfeleislnngen durchzuführen. Unter Fürst Schön»
bnrg kam im Jahre 190! mit der Staatsverwaltnng
ein Übereinkommen znstande, nach welchem das Note
Krenz bei Notständen »nd Epidemien vollkommen ein»
gerichtete Epilalsbaracten je nach Bedarf kostenlos bei»
stellt, eine Einrichtung, deren Durchführung bereits in
gewiß mehr als 100 Fällen eine Ausbreitung von Epi»
demien verhindert hat und so der Bevölkerung den Segen
der Institution des Noten Kreuzes am eindringlichsten
vor Angeil führt. Su entstanden iu den letzten nenn
Jahren stabile Nolstandsbarackendepots vom Noten
Kreuze in Innsbruck, Pola, Graz, Görz, Ezernowitz,
Klagenfnrt, Trieft, Brunn, Bregenz, L a i b a ch, Linz,
Lemberg, Prag, Troppau nnd Teschen. I n dieser Zeit
wurde der Stand der mit Epitalseinrichtnngen komvlet»
lierten Baracken von 26 ans 84, jener der fahrbaren
Dampsdesinfekloreu von 5 auf 28 erhöht. Hiefnr allein
hat die Gesellschaft, stets der Anregung und Beralnng
seines Präsidenten folgend, 771.200 15,, für sonstige
Sanitätseinrichtungen fast 600.000 X verausgabt. Ob»
wohl die Gesellschaft außerdem im gleichen Zeiträume
auch Invalide, deren Witwen und Waisen mit Geld im
Betrage von 325.000 l< unterstützte, ermöglichte es den»
noch seine weise Ökonomie, daß das Vermögen des
Zentralfonds um rund 500.000 I< stieg nnd heute mehr
als 7,500.000 K beträgt. Ein besonderes Augenmerk
widmete Fürst Schönburg der Heranbildung von Per-
sonen für die Krankenpflege. Tank seiner wiederHollen
Anregung bestehen heute bereits in vielen Landeshaupl-
städten, ja in sehr zahlreichen anderen kleineren Orten
Knrse des Noten Kreuzes für Krankenpflege nnd'Heim»
stalten für Pflegepersonen' die Schaffung von Nettungs»
oder Sanitälsstationen des Noten Kreuzes ist im fort»
währenden Aufschwünge begriffen. Wir haben in frühe-
ren Notizeil über das Note Kreuz bereits wiederholt
auf die weitreichenden Eicherstellungen für Verwundete
und Kranke lheute schon für fast 34.000 Mann) sowie
darauf hingewiesen, daß beispielsweise jeder Soldat der
bewaffneten Macht, mit einem Verbandpäckchen lKoslen
hiefür 432.200 lv) des Noteil Krenzes ausgerüstet ist.
So löuute noch vieles andere angeführt werden, was
größtenteils das Ergebnis der emsigen, vorausblickenden!
Einwirknng uud Leitung des jetzigen Bundespräsideutei.
der Gesellschaft ist. — Wie wir vernehmen, sind Seiner
Durchlaucht sowohl seitens Seiner k. u. k. Hoheit des
Herrn Erzherzogs F r i e d r i ch , Proteltorstellverlre»
ters des Noten Krenzes, als auch seitens des Neichs»
lriegsministers, der Ministers des Innern und für
Landesverteidigung herzliche Anerkenuungs- und Glück»
wunschschreiben zugegangeil' überdies haben sämtliche
Vnndesvereine nnd sämtliche Mitglieder des Vundesaus-
schusses beschlossen, der für den 21. März l. I . in Aus-
ficht genommenen Buudesversammluug die Ernennung
Seiner Durchlaucht zum Ehrenmilgliede, vorzuschlagen.

— sDas Maslcnfcst dcö Turnvereines „Tokol" in
Laibach,) womit feit einer Ncihe von Jahren der Zyklus
dei hiesigen Faschingsnnterhaltungcn geschlossen zu wer-
den pflegt, fand diesmal im Zeichen einer ..Alldomino»
zi'sammenkunft" statt, die gestern abends im Eololsaale
des „Narodni Tom" ihr bnntbewegtes Bild entrollte.
Der Tnrnsaa! des „Narodni Tom" präsentierte sich ill
geschmackvollem Festarrcmgemcnt: die Wände ringsmu
waren mit Draperien in den nationalen Farben ans»
geschmückt und auch von der Saaldecke herab strahlte ein
Stern von solchen Lianenbändern nach allen Nichtnngen
des Saales aus. Große, handgemalte Embleme, eine
gelungene Arbeit des Herrn Dr. Z a r u i k , Köpfe ver.
schiedener Maskentypcn darstellend, waren in den freien
Nänmen zwischen den Draperien an dcn Wänden zu er»
blicken lind bildeten zn dem reichlichen Efeugewinde, das
sich an den Wänden emporrankte, und zu dem Palmen-
und Blattpflanzenschmnck an den Wandlängsseiten ein
belebendes Gegenstück. An der Stirnfrout des Saales,
inmitten des Musikpodiums, das eine ans Domino»
würfeln improvisierte Barriere aufwies, erhob sich
grüßend ein Pierrot in Überlebensgroße. Nechts vom
Saaleingange, im Sänlenranme war ein reichausgestal-
tetes Viifett arrangiert, im geränmigen Pfeilerranme
uuler der linken Galerie fowie auch auf dieser selbst
aber wurdeu verschiedene Erfrischungen verabreicht und
der treffliche Eolarn'-Schilcher sowie ein ganz vorzüg»
licher Lnttenberger serviert. I m eigentlichen Saalranme
begannen bald nach den ersten Tanzweisen Gruppen ans
Gruppe» prächtig kostümierter Masken einznziehen.
Den Nist ausschließlich vorherrschenden Typus der
Maskenkostüme bildeten diesmal, getreu der Devise des
^'starrauaeim'nts, die Dominos. Domino in allen Far»
bcn, war' ja gestern die Losung, Donnno donmnere in
der letzten Karnevalsnacht in allen Fassonen und Kom»
diuationen. So saheil wir denn sechs prächtige rote

Dominos, geführt von einer weißblauen Puleinella, eine
Grnppe von fünf Pierrots, darunter einer mit eiuer
Mandoline, die Triogruppc der mysteriösen Schwarz»
dominos, drei Damen-Banditen als Vertreter der
„Totenlegion" mit Bomben nnd Patronen, eine
Gruppe von Dominos in Hellrot, Nosa, Blau, Braun,
Gelb uud Schwarz mit weißen Astern, vier gediegene
Pariser Modedamen mit Hüteil von nahezu einen, Meter
Durchmesser, fünf prächtige fchwarze Pierrots mit
weißen Pompons, zwei drollige Haderlumpen, ein weiß-
bärtiges Veteranenpaar, zwei Sleirerinnen, prächtige
Harlekins in rosa und himmelblauer Seide, ein weißes
Dominopaar, dessen Kostüme mit Dominowürfeln über»
sät wareu — jedeufalls eine sehr ausdrucksvolle Idee
für den Zweck des Abends. Von den Einzeltype» fieleil
auf ein wunderbarer roter Korallendomino, ein Nosa<
domino, eine Spanierin, ein prächtiger gelber Pierrot,
eine Fee aus dem Morgenlande, ein blauseidener, pelz»
verbrämter Pfau mit reichem Pfauenaugendiadem nnd
ebensolchem Schleppschmuck, ein Nokoto-, ein Beduinen,
domino, eine prächtige girlandeliumwu»dene gelbseidene
Mandarine, der dickste und schwerste Mann der Well,
eine stramme echte Bojarin mit reichem Perlenschmuck
und noch viele andere. Anläßlich der Introduktion zur
ersten Quadrille gab es ein originelles Intermezzo.
Nallgäsle nnd Zuschauer traten zurück uud fast der ganze
Tanzplatz blieb nnn frei — für den Einzug der fran°
zöfifchen Diplomaten, Falli^res felbst in vortrefflicher
Maske, sein Minister des Äußeren und ein hoher mili-
tärischer Würdenträger zogen ein, um dem Schauturnen
der französischen Gymnasien und Akrobaten zuzusehen,
die in Eile heranschrillen uud verschiedene Gruppen-
übnngen mit Pyramiden und Handstände» ausführte».
Später trat noch eine zweite originelle Gruppe auf:
Ein regelrechtes Kamel, auf dem ein Neger ritt, erschien
anf dem Plan, gefolgt von einer bizarr»groteske»
Zirkusgesellschast, die über Iudianerhäuptlinge, eineil
weißen Niesenbären, mehrere Affen nnd dergl. verfügte
und mit diesem aus arktischen und tropischeil Zonen zu-
saiitiileilgewiirfellen Material, zumal der weise August
direkt alis Narretanicu importiert worden war, ganz
Unglaubliches leistete. — Der Vergnügungsausschuß
halle nach dem Gesagten jedenfalls sein Möglichstes ge»
tail, um die Besucher auf ihre Nechnnng kommen zu
lassen und ihnen das Dahinscheiden des Faschings in
tunlichst schonnngsvoller Art z»m Bewußtsein zu bri».
gen. Der Zuspruch des Publikums war deshalb auch
ein sehr reger. Es waren nahezu achthundert Eintritts,
karten gelüst worden. — Daß sich bei den flotten Klän-
gen der Slovcnischen Philharmonie uuler Leitung des
Konzertmeisters Herrn M a r c u z z i ein sehr animier»
ter Ball entwickelte, braucht »icht soilderlich betont z»
werden. Die Quadrillen wiesen dnrchschniltlich an achtzig s
Paare auf. Die Veranstaltung zeichnete sich, wie die
bisherigen Sokolveranstaltnngen dnrch Originalität und
gcwählle Feinheit ans. Dem Tanze wnrde bis in die
lichten Morgenstunden gehnldigt; jeder wollte den froh»
lichen Faschingslraum noch austräumen, noch ausnützen,
denn hente bleibt von ihm nichts mehr übrig als ein
Häuflein Asche und für so manchen eine leere Tasche.
Wer aber i» letzterer eiue» Nest herübergerettet hat in
die stille Fastenzeit, kann ihn >wch heule nutzbringend
iil einem gnteu Heriugschmause anlegen.

^ lZum Tchuhe der Ot,stkult«ren.j I n Gemäß»
heit der Bestimmnngen des LaudeSgesetzes vom !7. Juni
1870 haben über Anordnung des Stadtmagistrales alle
Grnndbesitzer, Nutznießer und Pächter von Grund»
stücken nnd Gärten im Stadtgebiete Laibach bis
15. April l. I . ihre Obst> u»d Zierbäume, Gesträuche
und Hecken sowie Zäune von Naupennestern, Insekten»
eiern und Gespinsten zu reinigen uud.diese Brut zu ver-
nichten lverbrennen). I m Frühjahre sind d,e Bäume,
welche vou Naupen überfallen werden, oder deren ei»,
zelnc Äste, zn fällen, bezw. abzusägen und zu verbreit»
nen. Die Engerlinge anf Äcker» smd beim Ackern eilt»
gegen zn vernichten, das gleiche hat uu Frühjahre mit
den Maikäfern zn gefchehen. Dawiderhandelnde werden
mit Geldstrafen von 2 bis 20 l<, bezw. 40 l5 und in,
Nichtzahlungssalle mil Arreslstrase geahndet. x.

— lTein ^»jähriges Dienstjulnläumj feiert heute
der bei der hiesigen Firma I . E. Mayer angestellte Ge»
schäftsdie»er Herr John»» V o u k.

^ lSchlcchte Gchweqc.j Es kommt nns folgendes
Schreiben zn: Ter ungewöhnlich lange, besonders
strenge heurige Winter hat gezeigt, daß die Hausbesitzer
in den Laibacher Vorstädten bis anf verhältnismäßig
wenige lobenswerte Ausnahmen nur geringe Begriffe
von den bürgerlichen Pflichten betätigen. Dies erfieht
ma» alls dem Umstände, daß sie die Gehwege »eben
ihre» Gebäude,, nach gefallenem Schnee nnr oberfläch-
lich, manchmal zu spät oder gar nicht reinigen. Sie
lassen den Schnee teilweise oder ganz liegen, worauf er
von den Passanten zusammengetreten nnd eishart ge»
macht wird. Auf dem derartig „neben gemachten Boden
ifl es schwer weiter zn kommen, besonders für einen
Fußkranten, weshalb es maucher vorzieht, den Weg
auf der vielbefahrene» Fahrstraße forlznfetzen, was ost
mit mannigsaltigen Gefahre» »ud Hindernissen Verb»»»
den ist. Das Bestreuen der Gehwege wird hänfig ,inter-
lassen oder es wird hiezn ein »„geeignetes Material
verwendet. Daß deshalb bei Benützung derart vernach-
lässigter Gehwege zahlreiche Unfälle vorkomme», ist je»
derma»» einleuchtend. Weiters sind die mitunter alte»
Dachrinnen häufig schm, durchlöchert und lassen beim
Auftauen der darin befindlichen Schneemasfen das Was-
ser auf die Gehwege fließen. Tie dadurch entstandenen

Pfütze», werden während der lallen Nacht z» Glatteis.
Zu erwähnen ist anch der Umstand, daß die hiesigen
Gartenmauern gassenseitig keine Dachrinnen haben, wes»
halb die vurbeisührenden Gehwege im Falle schlechten
Wetters zu jeder Jahreszeit unbrauchbar sind. (1.

— lTodeöfall.j I n Gurkseld ist Montag nachts
Herr Auton G o s l a r , t. k. Gerichlsoffizial, im
36. Lebensjahre gestorben.

— sHiihnerzucht.j I n den in Unter-Ki^ka längs des
Vahngeleises ausgeführten, dem Herrn A. K r a p 5 ge»
hörigen sechs Geflügelzuchlstätten soll bereits in, heu»
rigeu Sommer mit der Zucht auf künstlichem Wege bc»
gönnen werden. Die Errichtung und Einrichtung dieser
Brutstätte!, erforderte große Geldopfer' es wäre daher
zu wünschen, daß sich auch die Nesultate auf diesem Ge»
biete der Volkswirtschaft günstig gestallele». x.

— Wintersport in der Wochciu.j I n Wocheincr
Feistritz beginnt soznsagei, erst jetzt die richtige Winter»
saiso». Die Nodelbahn ist i» besseren, Zustande denn je
zuvor, die Fahrten einpsehlenswert, die Schneeselder für
Skiläufer ausgezeichnet, das Wetter herrlich. Auf Wunfch
einiger Herreu aus Trieft wird nun am kommenden
und au den nächstfolgende», Sonntagen in Wocheiner
Feistritz ein Sl i turs für Anfänger, an dem jedermann
teilnehmen kaun, abgehalten werden; der Landesver-
band für Fremdenverkehr in Kram hat zn diesem
Zwecke einen Lehrer gewonnen. Die Zusammentunft
der Teilnehmer isl für den 28. d. um 8'/^ Uhr vornnl-
tags im Hotel „Nodim" anberaumt.

" lTanitnreo.) Wie »na», uus mitteilt, ist iu der
Ortschaft Elap, Gemeinde Mariafeld, neuerdings eil,
siebenjähriger Arbeiterssohit und in der Ortschaft Unter»
ki^ka, Planinsla eesta, ein zwölfjähriger Besitzerssohn
an Scharlach ertrankt. Beide wurden in das hiesige
Landesspilal znr ärztlichen Neha»d>u»g abgegebe».
Behördlicherseits wurdeu die sauitälspolizeiliche» Vor
lehrungeu wegen Hintanhaltung der Weiterverbreitung
der Krankheit gelrossen. —r.

l I u ^otlaqe.j Der Metallarbeiter Viuzenz
Thiel, wohnhaft Nohorisgafse 33, hat vor einiger Zeit
seine Frau »nd vier Kinder im größte» Elend zurück-
gelassen und sich »»bekannt wohin begebe»,. An edle
Menschenfreunde ergeht die Bitte, sich der armen Ver»
lasseilen nach Möglichkeit cmnehmen zu wollen.

" lNuisischc Tchlchschwindler.j Es scheint, als ob
die spanische!, Schatzschwindler, die in letzterer Zeit von
den spcmischen Behörden energischer verfolgt werde»,
ihre Taktik geändert hätten und jetzt von Nußland ans
denselben Trick in teilweise geänderter For», Weiler z„
betreiben versuchte». Sie habe» nämlich bereits mehrere
Schwiildelbriefe des bekannte» InHalles »ach Prag ge-
sai'dl. Die Hcmdschrift ist zwar ei»e aildere als bei den
spanischen Schwindelbriefen, dürfte jedoch von der glei-
chen Hand herrühren, denn die Form des Schwindels
ist ähnlich. Personen, die solche Schwindelbriese erhalle»
sollte», wolle» sie der Polizeibehörde übergebe».

" M n lfuropamübcr.j Den, !9jährigen Fleischer»
söhne Josef ?urt behagte es nicht mehr in seiuer Vater»
sladt Weichsel bnrg. Der verschmitzte Bursche verschaffte
sich eine» anf den Namen Franz Omahen lanlenden »»d
für Amerika gülligen Neisepaß nnd erleichterte die
Kasse des Vaters um 289 K. Des Nachts verschwand
er aus dein elterliche», Hause und suhr mit der Bah»'
nach Laibach. Da der Vater die Flucht des Sohnes noch
rechtzeitig entdeckte, telegraphierte er sofort an die Po»
lizei i» Laibach, die des Europamüden so schnell habhaft
wurde, daß ihm schon vom Kerkermeister das Mittags»
essen serviert werden konnte. Der Entwichene wnrde dem
Landesgerichte übergeben.

" M ic man die Löhnung anszahlt.j Tieferlage kam
ein Arbeiter zu seiuem Arbeitgeber den rückständige»
Lohn forder». Der Herr Meister, der eben in der Küci>'
war, ergriff aber eine», Nudelwalker, versetzte damü
dem erstaunten Arbeiter eil>ige Schläge i»s Gesicht und
wars ih» endlich aus die Straße. Auch dort,wollte er ih»
mißhaiidel», wurde jedoch vou einem Passanten daran
gehindert. Der Arbeiter hatte glücklicherweise u„r leichtt'
Verletzuiigei, im Gesichte erlitten. — Diese nenesll'
Art der Lohnauszahlung wird ei» Nachspiel vor Gerich!
habe».

" M „ liebenswürdiger Nachl>ar.> Als am F"'
schingssuunlag nachts ein a» der Marlilisstraße wol)»»'
hasler Sleintohle»verkä»fer »ach Haxse kam und an das
versperrte Hauslor klopfte, kam ihm sei» Nachbar, ei»
Eisenbahnbedlensteter, öffnen. Ans Zorn über die ncichl'
liche Nnhestörung überfiel er ihn nnd würgte ih» am
Halse. Anch in dessen Wohnnng er»e»erle er den Über«
fall. warf den Heimgelehrten zu Boden und tralliertt'
ihn solange mit Fußtritten, bis eiue Petruleumlampl'
zu Boden siel nnd zerbrach.

— <Origincllc Dicdsausforschunss.j I n , Hanse eiues
Gastwirtes in Bischoftack befanden sich bereits seil »m'h-
reren Jahren zwei Imvuhner. Die beiden versorgle»
sich immer rechtzeitig mit größeren Menge», Bre imh^ '
Der Vorrat war stets im Hofe ihreS Hansherr» »»ler-
gebracht; dcmebe» befcmd sich anch das Holz ihres Hal's»
Herrn anfgespeichert. Seil längerer Zeit bemerkten >>w'
die beiden Inwohner, daß ihr Brennmaterial »»verhall-
niSmäßig abnahm, während der Holzvorrat ihres Wol)'
nnngsgebers i» stetem Wachsen begriffen war, obgb'w'
der Gastwirt bedeutend mehr Holz als sie branch"-
Um dem Diebe aus die Spur zu lonunen, bohrte c>m')
der Inwohner in zwei Scheite Löcher, füllte su' ' ' "
Pillver an, verstopfte sie wieder und legte sic wn'dc''
auf seinen Hausen zurück. Bald daraus waren die bc'> '̂
Scheite verschwunden. Noch am selben Abende aber l'.-
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flilqtr eiill' lHi'pk'sion im Oft'ii dl'r Gaststube jind wqs-
daraus im Cchlas.ziiNuirr ihrc's Wohinlm^rdcrS, W0-
durch der .s^lzdicb cnÜciN'l »r'urdc. Dcr Dicb wird stch
vl,ir ft^richl zn ocrcliiO^^rlcil hadon. — n —

- l Im städtischen Tchlnchthausc) »onrdcn >n dcr
^l'it von, 7. dis I"l. d. M. 83 Ochscil, (i ,̂ »l)c ,ind
2 Stiere, N'eitcrs I7N Schweine, 124 Kälber, 16 Ha»,-
mel ,md Böcke sml'ie 29 5tihe geschlachtet. Überdies wur-
den in qeschlachleiein Zustande l Kuh, writers «
Schweine und ̂ 4 Kälber nebst 67« Killiqrmnm fleisch
einstefiihrl.

' - lHcrinssschmaus.» Henle, AscherinillNnich, ,liidet
in der Vlihnh^rest<inrcili^n sIos. Schrey) em qrofter
Heringschniaus uiil Kmizerl statt. Ansang 8 Uhr abends.
Eintritt M I,. Näheres besaqt nnsere heutiqe Änin'nee.

^ Thratrr, Kunst und litrratur.
— lTlovcnischeo Thcatcr.j Western um 5 Uhr nach-

miltaqs N'urde l'^r sehr qut besuchtein Hause die über-
milliqe euqlische P^sse „Charleys Tante" qe^eben. T,e
t^lle S i lua t iunswmi l iibte ans das Publisn», die an-
s,estreble Wirlnnc-, und hatte eine wntinuierliche ^teihe
von Heiterleitsansbrüchen zur ^olqe. Das Hauptlnler.
esse lonzentrierte sich natürlich aus Charleys Tante,
die Herr V » h n s l a v in trefflicher Mäste und mtt
spnidelnder Laune, aber anch mit stark herwrtretendeiu
böhmischen Älzente spielte. Die beiden Studenten Jack
und Charley wnrden von den Herreu N n 5 , 5 und
I l i <' i . ' qelieben. (irslerer beläliqle die siir seine Nolle
ei forderliche Frechheit uud enlloiclelte sympathisches
Temperament; lel'.lerer war ebenfalls ein Insliqer B r n -
der Studio, dem'in Anbetracht der sonst lobenswerten
^eiswn^ einiqe Nückfälle ins Kroatische .'.uqute qehal°
len werden möqeu. Treffliche Charqen boten die Herren
T u p l a k , D r a qu t i n ov > <' und M o l e l. Die
Tainen N o r ,̂  < n i t o v a, T h a l e r j e v a, K a v c k a,
W i n t e r o o a nnd M e r q e s i n o o a entledigen s'ch
ihrer kleineren Nollen je nach ihrer künstlerischen lH,q»
Mlna.. (^edächlnislilclen >»acl,ten sich im allgemeinen nichl
sonderlich beiuerlbar; die Porslellunq >oar ans das rich.
t'Ne Tempo qestiiunlt, u.iomil freilich nichl qesa^t uierden
! " l l , das; sie nicht stellenweise ei» noch flotteres ^eN-
>»as', dertraqeu hätte. — n —

l^'lus der deutschen Theatcrtanzlei.» Hl»te qe-
lanqt das seit vielen Jahren hier nicht mehr qeqebene
Husburqtheaterlustspiel „Der Veilchenfrefser" von (^. v.
Moser zur Änsführnnc,. Die Titelrolle spielt S n o
^ l ' r b i , „ach oorlieqenden Zeitunqsber>chten eme
!"uer Glanzrolle». Die iibriqen .^aupirollen sind >n den
Händen der Damen K o o a c s / I c> n s e n , K' r a > a ,
und W e r n a y sowie der Herren M a h r , V o l l -
" ' a u n , V a s t a r s , K r a u s und R e c h n e r . —

j " " , t a q s i „d^ definitiv die (trstaufführuuq der Operette

" ^ " fidele Pauer" von ^eo ^a l l statt.
, ~ l'Aue der slovenischen Theaterkanzlci.» Donm»."
>"!1 l̂ eht z„», drittenmal die französische Operette „.Mas.
rotte" in Szene. Samslaq qelanqen die Opern ^ava !»
l^ria rust imna" uud „Paql iacci" zur Ausführunsi. ^av
Hrameupersonal bereilet da^ qroße moderne f r anzo j 'M
Schauspiel , .Ci„ l ' lHhescheiduua" von P. Vourqel »nd
Curry vor.

M . tteburtKtag.j Der l'erilhmte deutschc Noman-
schrislsteller Friedrich' S p i e ! h a a e n feiert heule ,e>.
»cu 80. Geburtslaq.

^ l I " «ieclams Universal-Viblioihelj s'"d sol-
Nll'de Aände ueu erschienen: Nr . 5<»0I. Karl w u v »
l"»v.' ,'̂ ops lind Cch>verl. Lustspiel in fünf Aufznqen.
^ Nr . 5062. Pi l lm- ^ l e i f c h e r - Vaueru^esch'chlen.
7~ Nr . 5)«f)3. Crlänterunqen zn Meisterwerken der ^ o » .
knust. 15). Band: I o h . Seb. Ä a ch: Älallhäns-Pa,j ion.
Oratorium, ^eschichllich nnd musikalisch analysterl, m,l
^"hlreicheu Nolenbeispiele» von Mar, C h o p . ^
^ r . 5<>s!/l. Alexander W i l h e l m , : Einer imch hei-
"<en ! Lustspiel in einem Anfzuq. M i t einer bioqia»
ph'scheu Ciulei luuq. - Nr . 5"65 bis 5'<»67. F. W.
Hack ! a n d e r : Handel »ud Wandel. M i t einer E» ' -
>l'tun^. N r 5)"<)<;8. A. E. V r a ch vosse I : Naiz>>;.
Em Trauerspie! in siinf Ausziiqen. Herausqeqeben nnd
""geleitet von Dr . .Herbert H i r s c h b e r q . M ' t dem
Wildnis Vrachvoqels/füns Deloraiio.isplänen >"'d c>,ner
^»silbeilaae Nr . 5)<>NN. 5)070. Nucher der Natu i -
wissenschasl herausgegeben von Pros Dr . S.eqmund
^ i ' n t l l ' r . 2 Band: Siegn.und " ' ' " l h e r l « ch^
d'r Na<»r.visfe>ischasle,'. Erster Te, . M X dem V dn.v
dl's Verfassers, 2 stubiaen und 4 ,chwarzen Tasdn.

TelegranlNte
des k. k.

Dic Balkanfrasscu.

^ k°,.stn...inope,, 2.. Februar. Der ^ ' ^ ^
^"tschas.er Markgraf Pallav.e.n. hatle h"'tc vo >m
wgs nn. den, NrosM'sn' ' i ' " U''<'rrl'du>,g ^ " d
"ber alle P.ml.e eine Einigung erz.elt Dn' U' " ^
">mg des ^erständignngsprolololles durste d,(,nlagc

"'^'onstantinopel, 2^. Februar. Dcr heutige Mmistei'
wt hat da« Eulenleprolololl genehnxg» und von, Suüm,
">' Irad. ' zur Unlerzeichnnng M'rlangl ^,,, .
, London 2:;. Februar. Die „Tunes' ' " ! , ^ ' ' ,
t" ' Besriedignng über eine Vl'stra.nng Ser . >w '
^"ügender Lohn sein für die Op.er an ̂  ' n d ^ 'n<
^ " " "e solche Unternehmung er,orde,n " d' - ^
"!Vnd ein Staatsmann, der snr d.e große» ^ « ( " „ l

der Mollarchie Verständnis beschl, den europäischen
Gefahre» lrohe», die ein Einbrnch in ein slavisches
Gebiet zn einem solchen Zwecke heranfbefchwören müßte?
Freiherr von Aehrenlhal hat versprochen, deil Slave,,
freiwillig Kompensalionen ans ökonouiischem Gebiete
ui geivähren, die ja für Österreich-Ungarn leinen Scha-
den ,»it sich bringen und vom politischen Standpnnlle
möglicherweise zu einer Art Unionverhällnis führen
könnten, das für Österreich-Ungarn nicht nnvorteilhasl
»väre Es ist Zeit, daß die Monarchie, wenn sie wirtlich
ihre Zusagen erfüllen will, die Well wissen läßt, in
welcher Ar! sie dies zu Um gedenke^

Konstantinopel, 23. Februar. D,e „Turguie" ,agl
in eiuer Vesprechnng der gestern nicht erfolgten Löschnng
eines Lloydschiffes, es sei Z" t , dem ant,patr,o<,schen,
das Inleresse des Lloyd schädigenden Voylott ein Ende
n>'machen »ilun.Plischa sei zwar ein vollkommen ver°
assnngsniäß.ger Großwesir, aber anch e.n Mann der

^al Die Pforte >verde ,ehr eriljle 3̂ >caßregeln ergrei-
fl'N 'Den, „Osmanisch"' Lloyd" znsolge erlläreil d.e Le>.
er'des Boyloltes und die Lastträger, daß der Voylotl

erst nach der Sanktionierung des Protokolls dnrch das
Nlivimlient aushören werde.
^ Wien 23 Februar. Das „Fn'mdenblail" schreibt:
Tie von 'einen, Vndapester Blatte gebrachte und m
wiener Blätter übergegangene Meldung bezüglich der
3 a buna iner Lieferung von >00 Waggons Vtehl

N"""" ler und Schoeller fi.r
die Armee wird uns von kompetenter Seite als voll-
kommen unrichtig bezeichnet.

Tosia 23. Februar. I n e.ner on>z,o,en Pnbl>ka°
<i.ni wird die Behauptung der ausländischen Presfe, w»
m l , die leitende., bulgarischen Kre.se d.e Zuriickziehung

^'lsi^^^-t'"!e^hr^
N^n^üg'd^Annahme des plages' seitens

^ " Konstantinopel, 23. F'brnar. Der junglürkische
^a» »' der i>.folge der inug url,scheu Vorl)err,chast

" . ^ ' 'nan des Groß'oesirs g'll. fuhrt .» e,nem Lett-
?f > ? "- Die Erklärungen der Mächte und besonders

^ 's , ^ ' d ^ ' Unabhängigst Nulgarieus ohne Z „ .
,»>n!;!a»o., ^ ̂ . , „^i,i (iiizuerlenuen, zerstreut des,-
^ ' ' ' ' " ^ ^ ^ s l n "ll ', die Bei.nrnhignng und die
"". '" ^'!' ' V i.laar chc Frage ist lro. dem in eine
" " ' ^ b se g c t ^ r s t ^"dinand hoffte, die Mächte

' "Wu uud uuter den,
„erden dc" ^ M ' . ^^,s, j ^ ^ ^^, .̂  ^ , .
Vor>va»de " / , , '^., Vlächlen die Anerkennnng ver-
!'"'"! ^ Ä ^ r e ' n roßer Erfolg gewesen. Fürst Fer-
langl. ^>c",'"n > ,' ̂  ^ . ^ . ^>,.^,,,l und des»
^^M^e!N!m!!a^chc^^he.^
>)">" ' ! , ^,'. , . '.. l ,!„ l ' l l ba< leme Karriere m> dielem

^ " K " N m .l„.v ,«chn,ichm 2i.,m.im,̂  ri>,

^ , d^ 'w . le a^'haltenen Zentra>-Aussch..ßsitzuug der
^» dei HN'U " ' ' . s iissha st m W.en hat, ,v e vom
f. s. wird, Fürst Karl
Sekretarmt d " ^ ^ ' . ̂ „ , Annahme, daß seine

P " ' " ' ^ ' ' . ' Ä o g s Franz Ferdinand bilde, die De»
dl',^ V " " ^ Z N Gesellschasl gegeben. Die für
>>"s'"' " " ̂ ' " ' , , ,i,l,ene Delegierten, und die Gene.
den I. März " ' ^ ' ' / ,s ans wei.eres verlagt.ralver,a»nu!»ng unnd^^^ ^ , ^ ^ ^ , ^ ^ ^ , ^ .^^

Velqrad, ^^. ̂  ^^schrilller Novakovic- Präs,-
g,!,der>na,;en gc'U >>.' , '^ i ,^a„ovi<' äußere, Milosav»
^.„„>, d.e Ä ! N < ^ Prolix Finanzen, Pasi<-
Ijcoi(' >» ' l "^ ' l "g ' l lg ^^ Stojanovic'- Kultus, Proda-
Banlen, d " . ^ ' n ^ ' ' , j . < Nibcnae Instiz. Znn. Kriegs-
,„.'v>.'Handel, ^ " u ^ , , ^^^^^^^^^^^ ^ Kragnie^
„ii„ist,'r nmrde dê  - ' ,^.rseheu, da General 7.iv-
vae Oberst Ä ' i " ' » " " ' " ^ . „ ^ , . / „ „ „ „ ^ 0 zu behaL
sovk' darauf bestand, oa. ^

ten. .,„ ^,'bruar. Die Blättermeldung über
^ " " ^ ' ^ n Bonbe.'sund i», Hofe des Hauses des

ci»e» angeblnhln s " , ^, wird von den Polizei-

b.,mn. em n ° » " « b o n « m e n . °«! dio

Milwcher Zeitung.

ssciiizinhng - - ' » " ^ . , halbjährig . . I , , — »
halbjahrlg > - " g<» , vierteljährig . » » » 0 »
vierteljähris! . ^ ^ , monatlich. . . Z » 8 5 »

^ " ^ i ' . u ß e l l u n i , <ns H a u s f ü r h i e s i g e
55 . u e r ̂ a h r 2 K r o n e n .

^ " ^ i ^ ' ^ T Monncntcu wcrdcn höflichst sscbetcu,
^ ^nnmcrationsbctrass für dic -Laib. Zeitung.
" ^ " , in vorhinein zn entrichten, da

on t °h ' " " ' « " " " " " ' " " " wird.

/uaesenclel wessen. ^ <. »̂

Jg. u. Kleinmayr k Fed. Zamberg.

Ausweis über den Etand der Tierseuchen in i l ra in

für die Zeit vom 13. bis 20. Februar 1909.

Es herrscht:
die Rande bei R indern im Vczirle Gottschee in ber Gemeinde

Ebcntal (I Geh.);
die Schweinepest im Vezirte Ädelsberg in den Gemeinden

Dorncgq (<> <ijrh,>, Iablainh (13 Geh,),Illuezevobidos1 Geh);
im Bezirke Gottschee in den Gemeinden Dane (?! Geh.), Iur»
jewift (« Geh.). Laserbach (7 Geh), Ncsseltal s> Geh.).
Niederdorf (3 Geh.), Ossiimitz (3 Geh.). Reifnih <9 Geh.).
Seele 1̂ Geh.). Soderschih (3 Geh), Susjc s!i Geh.),
Widcm (2 Geh.); im Vezirtc Gurkfeld in den Gemeinden
Tschatesch (3 Geh). Zirkle (4 Geh.); im Vczirle Littai in
der Gemeinde Rodockcndorf (I Geh); im Vczirle Rudolfswert
in den Gemeinden Ambrus (2 Geh.), Döbernit (1 Geh,),
Sagraz (1 Geh.); im Bezirke Tschernembl in den Gemeinden
Altenmarlt (1 Geh), Döblii ,1 Geh.', Dragatusch l2 Geh.).
Kälbersberg (2 Geh.). Tribute (I Geh.), Ticheruembl (1 Geh.).
Weinih (10 Geh.).

E r l o s c h e n ist:

der Rot lauf der Schweine im Bezirle Adelsberg in der Ge-
mcinde Dorncgg (1 Geh.); im Bezirle Rudolfswert in der
Gemeinde P rein a (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Adelsberg in den Gemeinden
Dornrgg(I4 Geh.», I I I . Fnstritz (9 Geh.), Iablanitz (A Geh.);
im Vezirle Gottschee in den Gemeinden Laserbach (3 Geh.),
Seele (2 Geh.).

A . k. A a n d e s r e g i e r u n g f ü r A r a i n .

Laibach, am 20. Februar 1W9.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306'2 in. Mit t l . Luftdruck 736 0 min.

I I 1 "2 'U . N. > 737-5! - 2 5 ! NÖTMsn^^hll l l^bewT^s
" ' 9 U . Ab. 739 7 -8 3 N. schwach .
24.> 7 Ü. F, 739-7 ,-12 8 NW. schwach ! ' » ! 0-0

Das Tagesnlittel der gestrigen Temperatur - 5 7 ° , Nor-
male 0 6°.

Wet te rvo raussage für den 24. Februar: Für
Steiermarl. Kärntcn und K r a i n : Meist trübe, mit zeit»
weisen Niederschlägen, schwache Winde, kalt, veränderlich, all-
mählich besser; für das Küstenland: wechselnd bewölkt, schwache
Bora, kalt, unbestimmt.

Seismische Berichte und Beobachtungen

der Laibacher Erdbebenwarte
<!i>'Nrii»dl'! »lM di'r »,a>,i, LpN!l,>Ii>' 1«»7),

(Ort: Gebäude der t, t. Swats Oberrealschule.)
Lage: Mrd l . Breite 46" 03' ; Östl.Länge von Greenwich 14° 3 l ' .

B e g i n n ^ .3 'U ^

Herd- Z Z Z K ' " " ^ ^?« " - "-
. distanz '^'L Z Z , H ^ Z Z 2 ^ H ̂

>tz " Z ^ ^ ! ̂ ^ ^ ̂  Z " '--
^ Kni >> IN » l , Nl n l l , IN « l> m « l> m ^

^ö cl nr b « r g :

22. - l04022 11 05 V̂

22. 2500 15 2131 ,5 25 43 15 3024 >V

A g r a „r:

22. — 104029^104630 110030 110630 1140 >V

22, - 15 20<'6 15 23 36 15 27 - 15 2l1 18 l6 00 W

Ä e b c n b r r i c h t e : ^ Am 18. Februar gegen 21 Uhr
24 Min. leichte Erschütterung in Casteluecchio ,Dalmatien).

B o d e n u n l u h c ^ ^ nm 24. Februar am l2»2et»nden»
prndel und am?°Setlindenpendel «sehr schiuach». an« -I-Setun«
denpendel «sehr schwach» und «schwach».

V - - Äililruii'iiiuun'aph ^il-s»!«»!, W — Wil'chsil Ps,,d«'I.
'"^ T i r .^!!n»nal»'!! lx'^ii'I)!'!, sich <nli l»i>!>>l',,!l>plliich«' Z r i ! »»d weldex

lwü Wi!tcr„ach lii« M,!«s,„al!» N li l ir l>i« ^ lll,r neznwl
*** Dir Ä u d e n « „ r » y r wird i,i lu>qc„ds„ Siärlsssrabe» llaisistzlsr!:

Aiislchlässr bis zu 1 Witt imctt l »Illii schwnch», vun l i,i«! li Mill imctrv
«Ichwach», l»o» !̂ dis 4 Mi l l lmr l r r» «!»lisi!,> start», vox 4 l>i« 7 Äii l l iml'tfrn
»starl», vu,i 7 biö lU Mil lni^N'r i , «ll'Iir swrl» »»t, «li ir l « Miilimell'r «axfifi-
urdculich slarl». — >ÄUncmr!»l' Vudemmrichc» lirds,!!!"! alcichzcili» llnstreienke
«Nnrll'» liür»!»' a,< c>I>>'ü ^rl>de>,>.

lliüi Wo!ie mis. wie'z «III W « t l !
s ^ > M Der lauft allemal zum Veginn der schlechten Jahres«
^ ^ G zeit für ^ 0 M l . Sodener Mineralpastillcn — natürlich
^ ^ nur die echten von Fay, denn M,nderwertia,es tauft
s ^ / M Meyer nicht, Die Pastillen verorauchen die ?lngestelltcn,
^ ^ W wenn sie erkältet sind. und sie bleiben gesund. Der ?paß
^ > ^ > lostet mm 50 M l . Aber dem Mayer fehlt fast nie Per-
sM^M sonal und er lacht die anderen ans, die in der Hoch'

laison sich nicht zn helfen wissen, weil das Halde Per«
M w ^ sonal lranl ist. Fays echte Sodener sind eben ein Mitlell
s ^ » ^ pur «xc-oll̂ nc« gegen alle (iifciltlü'neii, — Mau lauf.
^ ^ W sie für 1 K 2'? l» in allen einschlnqiaen Geschäften
^ ^ weise aber Nachahmungen entschiede» zurück.

Generalrepräsrntaiiz für Ö sterrcich. l l » a a r n :
W . 3 H . ttunhert. W i e n . I V / l . Große Ne.,«°sse 17.

(503«) 2—2
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Verstorbene.
Am 20, Februar. Josef Suetic, Bahnbedienstetens»

söhn, 22 T., Vohoricssasse 16, Lebcnsschwäche. — Franzisla
Ccrar, Arbeitcrstochter, 20 I . , Nadctzlystraße 11, Epilepsie.

Am 2 1 , Februar. Maria Urbaniic, Inwohnerin,
70 I . , Tiruauer Lände 34, Herzlähmunq. — Maria Tomazin,
Filllerswitwe, 71 I., Petersdannn ^7, ^ai-coma cni-p.

Am 2 2. Februar. Ägidius Voncar, Väckermeister,
68 I . , Pctcrsstraße 4b, ^ltsi-io^eloro»,». — Maria Vidmar,
Inwohnerin, 78 I , , Iapeljgasse 2, H,rt«rio8o1or<)8i3.

I m I i v i l s p i t a l e :

Am 20. Februar . Johann Sirni l , Schuhmachers-
sohn, 8 I . , Pneumonic.

A m 2 1 . Februar. Josef Zajc. Arbeiter. 68 I , , är-
tknosolorosig.

^ P Kreuzstern Die 8US I

I Mm

I Rindsuppe-Würfeln I
I ä 6 Heller I
H hergestellte natürliche I

I Rindsuppe I
H ist anerkannt die beste! I

^ | Man achte genau auf den Namen •
H M&GGI u. die Schutzmarke Kreuz- I
^ B stern. Andere Würfel sind nicht von I
^ MAGGI. I

Landcstheater in Laibach.
64, Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Mittwoch den 24. Februar 19U9.

Ter Veilchcnfresser.
Lustspiel in vier Alten von G. v. Moser.

Anfang um ' / ^ Uhr. Ende 10 Uhr.

NW llA ll.U.ll.LMsMMMLN.
Maßstab 1: 75,000. Preis per Blatt 1 K in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 1 X 80 !>.

Jg. ll. AtlMllhl z M Vllmlttls Achhllllülllllz
in Aaibach.

Kinematograph Pathß (früher Edison).
Program m

vom 24. bis 26. Februar 1909:
1.) Es ist der Maler (komisch). — 2.) Ein vertrau-

licher Wink (Drama). — H.) Wasserfälle bei Tauforsen
(Naturaufnahme). — 4.) Wenn die Liebe fordert (wunder-
bare Farbeuprojektion). — 65.)Die lustigen Modistinnen (sehr
komiach).

^ — Ti
1̂ 5 Für ein demnächst herauszugebendes | £
~Ž& slovenisches politisches Wochenblatt ££
•+$>. wird ein £+-

1 Redakteur I
^ gesucht . Bevorzugt werden Personen, &~
-+& die sich auf literarischem Gebiete be- < ^
^ reits betätigt haben und in der Lage | £
^ wären, die Redaktion des Blattes als '$+-
+$ Nebenbeschäftigung zu führen. | t
^ Fester Gehalt und nebstbei Ho- g:
^ norar wird zugesichert. <+;
^ Anträge unter „Redakteur 141" ^
-;-y beför(l(>rt die Annoncen-Expedition Ru- >+
^ dolf Moase, Wien, I., Seilerstätto 2. fc^;
+g (6S5) )» 2 ^ -
"•"•̂1 . _̂  .̂—*•

^ » - " ^ f e HOTEL
I ^ F ^ UNION

^ ^ P heute Aschermittwoch abends
\, in der Restauration
/// fi|Ä»Oß«S

1 Fischessen
T^f (Hummer, Scampi , Meeres-

V) und Flußfische.)

^ 1 PL IfflV"w ^

• Zahvala. •
H Po gospodu (710) H

I t Francu Kobalu I
mä vratarju dež. muzeja ,,Rudolftnum" ^m
B preostali žalujoči se iz srca zahv^ljujejo ^B
H vsem, ki so blagemu pokojniku i/.ka/ali H
H poslovitvene časti in z izrazi sočutja, •
H lajšali preostalih bolesti. H
^M V L j u b l j a n i . (Ine 20. fobnuirja 11)09. ^M

dlHHHHHHHIHHHHHIHB« -

Kurse an der Wiener Börse («ach dem offiziellen Kursblattc) vom 23. Februar 1909.
Lie iwtn'rtrii Üursc vcrstehl'» sich iu zironcinuährinin, Li? ^l0ti^r>,»n lämüichcr s!l!ic» »»d der »Nwcrsc» Lusc» veis!c>,l sich per Stück,

^ Ol'Id ^ Wan-

Allgemeine Staatsschuld.
Eiichcitliche NciNc:

4"/n loüvcr, stcuelssüi, Klonen
<Mai Äiul,,) pcr Kasse , . 93'«0 93 80

dcttll (^äii»,-Il! l i) per Kasse 9355 93'7b
4 2"/„ ö, W, Noten lFelir, Aug,)

pcr j»asse 97'«» 97'8ü
4 2"/n ü. W, Sllber (Apri l- l l l t ,)

per Nasse «!7-eo 97 80
!««ner Ewaislose 500 f l , 4"/.. I5b'— lü? -
l«>;0cr ,, 100 II, 4"/„ 8,o?><'!2l4'5U
'«»4er ,, 1UN f l , , . 2!''<','üU >i72 50
l«U4er ,, 50 ! l . , , !26<! 50 27U l,N
Dum,-Pfa»dbr, k l20 sl, 5"/n>li'.1N 75 2>N 75

Stnntsschuld der im
Rcichöratc vertretenen

zzüuigrcichc uud Länder.
i>sterr, Go!blc»«e steiieisr,, Guld j

per Nasse , , . , 4"/»! 114 30 114 50
^cstevr, Nciüc i» Krmiexwah., l !

stelirrsrci, per Kasje, 4"/„ 98'6N! 93 »>«
detlu per Uüimo . . 4«/„ 93 b:> !»3'75

Ocst, Inuestitimis-Ncutl', steurr-
ftei, Kr. per Kasse 3>/,"/« «4 05 84 Lü

(klscnbahn»
TtaatKschnldverschrcibuugen.

«ilisabeth-'^alin i, O,, steuerfrei,
zu 1U0UU j l . . , , 4"/„ —'— —' —

Frauz Iuscpl,-Äah», in Silber
»div, ö t , i , , , b'/<"/„ NL'70 119^7,1

Halizischc Narl Ludwig-Nahn
>div. S t ) «rouen , 4"/« 94 45 85'45

Nudul! Äalin, >u Uruneowähr,
sleuersrei. <div, Lt,) . 4"/,. 25 — 9 6 ' -

Vorarlbcrger Äahn, steuerfrei,
40» und 2000 Kronen 4"/„ 95 e« 9!> «0

Zu S t »atöschulduelschrei»
bxngcn abgestempelte Eisen»

bal,,l>At»lcn.

^Iisübcll!-Val,u, ^00 f l , K . M ,
ü^'/n vuu 400 Kronen , 454 — 456 —

detto Linz-Pudweis 200 sl,
ö. W, in Lillier, 5>/<"/n , !28 — 43050

detto ZalMrn-Tirol 200 f l ,
ü, W, i,i Südcr, 5"/» , , >24'— 426 —

Nrrmswl-Vnhn 200 >'nd 2000
»roncii. 4«/„ ! 193--! 1 9 b ' -

! Geld Ware

Vom Staate zur Zahlung
i!l>cr»omme»c Eisenbahn»
P l ioritätö-cli l igntionc,,.

Aühm, Westdal,!, E,u, 1»!'5.400,
^Uan u, 10,000 Nrunen 4"/„ 95ÜU 36'50

Llisabcth Äahu <!0« u, 3000 M .
4 ad 10'Vn 11515 1I6'1!>

Llisabcth-Äayn 400 u, 2000 M ,
4"/o N6 - N 7 - -

Ferdinands-Nurdbahu Em, 1»»6 95«o »6 6
betlo Em, !!!«! 9b 30 !'5'90

Franz Ioseph-Valin (5m, 1884
(bw, 2t.>, Lilber, 4'Vn . 95 90 96 90

Oalizische ztarl Ludwig-Äahu
,diu. Et,), Sillier, 4"/„ , 95>'3» »6'3u

Uun-GalizVah» l̂l'» f l , S, l>" „ 104^5 l»/>'2!>
d '̂No !N0 u, l>00» K 3V,"/„ «U'60 87'60

Vurarll'ei'ner Vali» (!»>, 188»
(div, S!,), HUber, 4"/„ . 9550 96'5<»

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4»/„ miss, Golbrculc prr «asse , 11065 iiN'8s>
4«,« dcllu per Uüiinu 110 «!» ii»-85
4"/n »»«, Neule iu Nrunenwahr,,

steuerfrei, per «asse , , 9n»0 <,i-
4"/„ bctto per Mlimo 90 80 üi —
8V2"/,, deilu per Nasse . 8! «> 81 45
Hug, Prämieuanleihe l^ inu f l . l«'>5» lN3'5l>

delto k 50 sl, 188 l,0 IÜ3 50
Theis).-Rcn,-Uo!e 4"/„ . . . , 140'5" l44 s>>>
4"/n Nüss, Orund >tl,'Oblig, . ^ ' 1 5 86 15
4"/« lroat, u, slc> Oruudcutl.

Obligationen , . , , 9375 94'7ü

Andere öffeutl. Anlehen.
Vus», Laüdcöaulelie» (dw,> 4"/n 9 1 — 9 2 -
Vob»,-Hcrcca., liiscnl',-Landes'

'Aulrlien >diu.> 4>/i"/n > > U?'3<! 9880
5"/„ Duuau Ness-AnIelM 1878 >03'2U - . -
Wiener Vcrlelirüaulchen 4"/„ , «5 3i> 9U35

dctto >900 4"/« '.'5'-!5 U0'i5
Anlehen der Stadt Wien . . 1W'«5 101 »5

deüo ( S . odcr V.) 1874 121 05 il^2<is
dctlo (189!) !»3' !)4 —
detto (Was, U. I . 1898 . 94'U5 95'l!5
bctlo (E lc l l r , , u. I , 1i'0U !>4 65^ U5U2
dctlo ( I n u , A., v. 1,1902 9 , 3 5 , W ' ^
detlo v, I , 1908 . , , ! 95 40 '.»6 1 ü

Äör!eul>an?Inlehrn ver!osb. 4°/„! 95.8» 96 l>t
Nussische Slaalsanl. u. I . 1906

f. 100 K per Nasse , 5"/« - — — -
detto per UNimo 5"/„ 9 6 — 96 5t

Vnlzi, Staats H>>pothelarau!ehen
>892 6"/„ 118 50 l!9'5!

j Geld ! Ware

«ulg. EtaalsGoldanleihe 1907
f '00 Kronen, , 4'/^/n W'bV S650

Pfnndliriefc nsw. ,
Pudenlledü, nii« üst>rr,, in l,c>

Ja!,«» urrlucchar , 4"« N3'!,n! 9490
Nllhm, H>,pu!heleud,, ucrl, 4"/.. 96'65>, U7'6.>
Zculra!,-Bud,.Nied.-Bl, österr,, !

<5 Jahre verl, , 4'//'/n < « 1 - I 1 0 2 -
ettu 65 I . veil, . . ">"/« N6'bo 97 50

»red,-Inst,,üstrrr,.s, Verl, l lnt,
», i , ' f ieut, ,Arb^at,^ 4"/n »^'25 95'25

Laüdec!,. d, nöninr, Oalizicü »
^ ud°>„., 57 >/2 I - rücl,V '"'" ' ^ ' ^ ' ^ ^ ^>

Mahr. Hrputheleul,., verl, 4 > 9575! 9675
N, ostel'r^audeH.HW, slust. 4"/., l'U'50! 9,'.)0

drüu iutl, ^ ' V ^ ^ r . u e r l ^ - l ' ^ n ««' " ^
det!uK..3chmdsch. verl, »'/,//', « ^ ' ' ^ . ^ .
delto uer! -» /» ^ " ^ ^ '

lleslerr,.„„a, « a u l . 50 Jahre
uer!,, ^"/„ ö, W, . . ' l!7 40 98 40

dello 4"/,, Kronen W, - ' ' " ' ^ ^'' ^
Sparl., Erste öst.,!>«I.Iuer!.4"/„ 9 9 - — -

Eiscubal,»-Prioritäts-
Obligationc».

Oeslcr,', Nordwestbah» 200 f l , 3 . 1«3'?5 104 75
Ttaatcbahn 500 Fr, , , - - 4 0 3 - 409
Lüddahu i», !l"/„ I a u u e r I u l i

"0« ffr, (pcr T > ) - - - 267— 262'-
Südbal,» 11 5"/„ 200 sl, S, ° 'G- >'"''15 121'iü

Diverfe Lose.
'Per Slücl,)

Verzinsliche Uusr.
3'Vn VobculredilLusc (lm, ,8«0 !274 - 280 -

detto Ei», ,W!> li>!4 - ^ 7 0 - '
5"/,, Donau Meau, -Lose 109 , l . 2LU 50 2U!>'5»
L c i b , P i l l i n . . A u I , p , i 0 0 F r . « " / > «5 75 9>75

Unverzinsliche Lose.
Vudap,Vasilila (Dmnliau 5 1'l- 20-60 2i i60

^lrrdillose 100 sl , , , 4 6 6 — 4 7 6 -
Clan, Luse />N ,l K - M , , ! l 4 4 — 1 5 4 -
Oiener Lose 40 fl , , 2!5'— 225> -
PalstuLusc 40 s,, K,-M, . ^ >9l ' - !2»1 -
ülolc» Kreuz, üst, «es u,, I»f>, bi'50 s>5'5«
Nole» Nreuz, uua <Yei U,, 5 j l , 3« 5>> »2'!>0
«uduls Luse 10 fl . . , «6 ^ 7 0 -
SalmLusc 40 sl K - M . - ̂ 4 5 — 255 -
T ü r l . E,V,A»!,.Prä!u, Olilig,

^«0 Fr, per Kasse , ^ !78 25 ,79 25
diüo pcr Ältc^iu , , l78 7ü,l79 75

Oeld War«

Wiener Komm,-Lose U, I . 1874 4 9 4 — 5l>4 —
New, Sch d, 3"/nPräin. Schuld,

d, il'udenlr-Aus!, Em, !889 7050 7450

Aktien.
TranKportunternchmunsstn.

Äuss'N Teplitzrr Lilenl', 5NN f l , 2 2 4 8 - 2258 -
Äül,,»ische ^^'rdl'al,,, 150 sl. 4 0 — 40i —
Buich<>el>raderEl>l!,5>N0s>,K,-M, 278i>'— ü8N0 —

delto <!il. Ii> ^»0 ,!. per Ult, 101U— ,0?4 5«
Nonau DampischiNahrtL G r f . 1,,

l, l , priu,. 500 sl, K M , , !i '0 — 9 1 , —
Dux, Vudc»l'acherlti!e!!l'.!U«Kr k>4i»— 550 —
ssi-rdiuaüds Älurdd. tUaosl.UM, 50W — 5 1 4 ! ! -
Knschau -Oderdersscr Eiscudahn

200 sl, S 355'— 35? -
Lcmb,- Czeru,-Iassn - Els^nbahn-

Gesellschaft. 200 f!, S, , 547 -- 55.1 -
Lluyd, östl'rr., 400 Kronen . . 4 0 8 - 4^1 —
Oeslerr.Nordweslliahn.^aofl.N. 440— 4 4 2 -

d.'tw ,!>t. I!)2UN f l . S , p , Ul l , 4 4 0 - 441 .
^ras! T»x,er(ti!cnl>, !UNfI,al!nst, 2l7 s>0 2,!,
» laalllcisrnl!, 200 f l , S, pe> Uü, 6l>9 75 es« 75,
Eüdlmhu ^00 f l , T, per Ulliiuu 10050 I0< 50

200 f!. K - M , , , , , 394 — llUL'..
Tranl-porlssesellschaf!, interuat,,

«,-(«,, 2NN Kronen , , , 110 — 115 —
Unnar, Wcsldnhn (Maali-Graz)

200 f l , S 409 — 4,0 50
Wiener L°laIb,.Nlt,.Ges. 200 f l , —'— 200 ^

«anten.

Ansslo Ocslerr, Vaul, >2« f l , , 2905« 291 l>0
VantUlrein, Wieurr, per Kasse —' - - -

deüo per Uüimo 5l<50 51550
Vode„lr,.A!!sl,.aNi,,üst,,:«>»Kr, 1060 - 10N5 —
Ze<!tl,Vud. Krrdl!i,.üst,,2U0fl, 530— 5 ^ 5 -
Krrditaustalt jnr Haubel ,»>d

Gew., 320 Kr,, per Kasse . - ' — —'
del!« prr Ullimo «20 — 62, —

«reditbaul, uust, allq,, 200 Kr, 72150 722 50
Nepusi!enua„i, aNq , 2»u sl, , 452— 453 -

>, Csloiuvlr Oesellschas!, „ieder-
üslerreichische, 400 K,o»e» 587— 590 -

Wiro- u,Kasse»v,, Wr,, 20» sl, 44,»'— 414 —
HliputlM'ichl,. ost,,'^NUKr, 5"<„ Ü 8 5 - i!9U'—
Läudeibaut,iist,, 20»sl,, p,,«>asse - -

detto per l l l l i inu 425 25 42!i'2l>
»Merlur», Wechselstul'-Ällieu-

Mesellschaft, 200 sl, , , , «Nl-— 6>s>
veslerr, »»l,,Vanl, 1400Krone» 1748— l?58 -
U»w»l,a»l, ^0» fl 53»>'5»> s,^i ,'.s>
I l ü i u n d a i i l , liühulisch«', 100 f l , , 2 4 6 ' — 24?'
Vcrtl 'hrolic»,!, allss,, !40 f l , , «!!»'5U ^.«'h,,

Gelb War,'

Industl leuntcrnel jmxnnln.
Bannesellichas!, allstem, üsterr..

,00 !I INI-- ,65 -
Vrüxc, «ohleuberghau Gesellsch,

100 fl «86 - 690'55
Eisculmhnlierlehrs-Nns!,, üsterr,.

,00 s! »94— 398' ^
E!Ienlia!mw,-Leiha.,, erNe, ,00 f l , 200' 0 4 - ^
'Elliemüh!', Papier!adril und

Vcrl.Melellschalt, ,<w sl, , I7 l 173 -
Llellr, Wes, all« öslerr, ^0Nsl. 38!)-- 390 —
(5lclir,'«e!.. intern,, -<!0N!l, , — — —' -
(ilellr ÄllieuMls,, vereioisste . 20950 210 50
Hiu!e>l'ern,er Pa<r-, Zi'mdh,- u.

Met,-Fa rit, 400 Kronen , 9!>N- - 998' -
Liesinner «'raurrei 100 sl, , , 22? - 229.',»
Mo„,an Ges,. Nst.alpim', ,00f l . 62,75 62t 75
«Poldi Hütte», Tien<'!a,»s,stahl.

F. AN, wellllschaj!, 200 f l , 406' - 41»'—
Prasser EiseuiubustrieneseNschaft

200 f! 2 3 3 5 - 2345
Nima Muranr, Nalno-Tarjauer

Ei,e»w <<X' fl 51990 520-X'
Lal>i° Tar j , Nteiuluhlen 100 f l , 566 — 570' -
«EchlünelmiU,!».Papiers,,2UUfl, 3 0 2 — 306 —
«Lchokmca», Ä,-b>, siir Petrol,-

Industrie, 50« Klonen , 4,0 '— 4!«'-
'S!e>>rcrmuhl', Papierfadril »,

Ver!a^s,e!l'llschal! , , , 4 2 5 — 430
Tri iai lcr Kuhlenw. «es, 70 f l . ü67 — üs>»
l ü r l . Tabalrenienes, ^»0 F r , per

ziasse —'— ^ "
detto per Ultimo 3^4 — 336 —

H>»nif!»i,.si>e,.. üslrrr,, ,00 f>, , 6 , 1 ' 6,5 -
Wiener Banneiellschasl, >0« f l , 143— 146 -
Wieuerlirrncr Zirnelf-Äit. l̂ es, 6 9 l > - «97' -

Devisen.
Nurzc Eichten und TcheckS.

Amsterdam ü'8^2 ,98 4<>
Nenliche ^anlplädc , , . !,<> 9?'> l > 7 >>
I i n l i e n i l c h e Vaulp lahe , , , 9 4 72'' 94 87
London 240' ! ^ N 2"
P a r i s 9l>>2 <>!»'L7
S t , Pc lersbur« 252 5,0 i ! ü 3 ' ^
Zürich und «as»! 95'22 95'2/

Valuten. ^
Dulaten , , 8 3 <<«"
^NFrnulc» Stücle ! ,905 «9'0«
20.Mart-S!ücle > 23 4ü 23 49
Tc>,!!che Nrichslmüluuteu , , ,16 97' >>? ^
Ilnlienische Vanluolr» , . , U4'!il>' «4«"
«lnl'cl Nute» 2'52 2 53

• Ein- und Verkauf m ^ ^ ^ ^ ^ ^ T ? ™ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ™ ^ ^ ^ ^ ™ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ « ! ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
I von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, Q ^ f • ^ _ ^ . l V l c l V C r Q rnvat-DepotS (Safe-DepOSits) I
I Aktien, Losen etc.,JJevIsen und Valuten. -g- Bank- und Wechslergeschäft "g~ u n t c r elKenem VerschluQ der Partei. I
I Los-Versicherung. Ivtin>;>otl. stHtmrmwv Verzinnung von Bareinlagen Im Konto-Korrent und auf Glro-Kwti. •


